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68. Jahrgang 


Die Wiener Journaliſten über 


die Landesausſtellung. 
Worte der Anerkennung. 


Poſen, 8. Juli. Einem Vertreter der Polni⸗ 
ſchen Telegraphenagentur gegenüber haben ſich 
die Wiener Journaliſten zu der Landesausſtel⸗ 
lung geäußert. 

Dr. 42 von der „Neuen Freien Preſſe“ cr- 
klärte: Ich kann ohne Einſchränkung ſagen, daß 
nicht nur der Geſamteindruck impoſant iſt, ſon⸗ 
dern daß auch die Organiſation der Ausſtellung 
and ihre Ausführung Bewunderung verdienen. 
Zweifellos kann man viel von dem, was hier ge⸗ 
zeigt wird, auch in anderen Ländern und Witt- 
ſchaftsorganiſationen ſehen, aber impoſant bietet 
ich die künſtleriſche Bewältigung des Raums und 
der Materie dar. Jede Linie iſt bedacht und mit 
künſtleriſchem Geſchmack durchgeführt. Die polni⸗ 
ſche Ausſtellung ſoll zweifellos ein hiſtoriſches 
Bild darſtellen und die ſeit langem bekannten 
künſtleriſchen Neigungen und 9 des 
polniſchen Volkes hervorkehren. Aber zugleich 
ſtellt ſie das neue Polen dar, das durch ſeine Ar⸗ 

beit und den Wiederaufbau des Staates eine 

gebührende Stellung unter den Völkern Europas 
einnehmen ſoll. Es iſt anzunehmen, daß das auf 
der Ausſtellung veranſchaulichte Bild der wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung Polens auch zu einer 
Entſpannung der politiſchen Atmosphäre beitra⸗ 
gen wird. 

Dr. Kohlbach von der „Neichspoſt“ bemerkte, 
daß ihm der Reichtum des Materials und deſſen 
künſtleriſche Anordnung imponiert hätten. Er 
wies auch beſonders auf die Anwendung pädago⸗ 
iſch⸗didaktiſcher Mittel hin zur Darſtellung wirt⸗ 
ſchaftlicher Prozeſſe, ſowie der wirtſchaftlichen 
und kulturellen Entwicklung. 


De Ernſt vom „Neuen Wiener Tagblatt“, 
der Polen bisher noch nicht kannte, ſagte, daß 
man hier das Streben nach Taten und . 
ten, geſtützt auf die Geſchichte, ſehe. Polen be⸗ 
mühe fih, alles Fortſchrittliche und Moderne den 
Bedürfniſſen ſeines Landes anzupaſſen. Das 
könne man bezüglich der Regierung wie der 
Selbſtverwaltungen, ja fogar bei ‚Brinatperjonen 
beobachten. Nach der Anſicht des Herrn Dr. Ernſt 
weiſe die Durchführung der Agrarreform 
auf die Vorſicht Löſung verwickelter Pro⸗ 
bleme nach mögl St anderweitiger Ausprobung 
bin. Er habe in Wilna, Krakau und Warſchau 
eine außergewöhnliche Sorge um Rekonſtruktion 
bzw. Aufrechterhaltung deſſen bemerkt, was von 
Vergangenheit ſpricht und was die Vergangen⸗ 
heit hinterließ. Als klaſſiſches Beiſpiel nennt 
Dr. Ernſt die Wilnaer Univerfität, Hier in Poſen 
ſehe man auf Schritt und Tritt das Streben nach 
Fortſchritt und Nachahmung des Weſtens darin, 
was er Gutes bringt. Für die Oeſterreicher fei 
es von großem Wet, daß ſie in Polen einen Nach⸗ 
barn beſitzen, der kühn vorwärts ſchreite. Oeſter⸗ 
reich brauche ſtarke Nachbarn. 


Redakteur Jellinek vom „Heſterreichiſchen 
Volkswirt“ ſtellte feine Auslaſſungen in den Ge- 
ſichtspunkt des Wirtſchaftlers. Yn defer 
Hinſicht werde in der Welt zu wenig die bedeu⸗ 
tungsvolle Tatſache berückſichtigt, daß Polen 25 
nen Staat aus drei Wirtſchaftsgebieten geſchaffen 
habe, die national einheitlich, aber verwaltlich 
verſchieden waren. Man habe ſie erſt in ver⸗ 
waltlicher und wirtſchaftlicher Hinſicht vereinigen 
müſſen. Daß dies in jo kurzer Zeit geſchah ver⸗ 
diene beſondere Hervorhebung. Polen erſtrebe 
bekanntlich die Induſtrialiſtierung feines Landes 
und habe auf dieſem Gebiete bereits Großes er⸗ 
reicht. So lange der Wirtſchaftskampf zwiſchen 
Polen und Deutſchland währe, könne man nicht 
vorausſehen, ob ſich dieſer Fortſchritt behaupten 
werde und ob er gefund und rationell ſei. 

y — 


China und die fremde Gerichts⸗ 
barkeit. 


London, 8. Juli. (R.) Der chineſiſche Miniſter 

ang ſprach bei der Beiſetzun * für den 
verſtorbenen Begründer der ine] en National- 
partei, Sunyatſen, über die Frage der Muf- 
hebung der eigenen Gerichtsbarkeit fremder Staa⸗ 
ten in China. Der Miniſter erklärte, daß die 
chineſiſche Regierung im kommenden Jahre eine 
energiſche Propaganda für die Aufhebung dieſer 

ortechte fremder Staaten eröffnen werde. Das 
chineſiſche Volk werde genau ſo wie die Türkei 
— fremden Gerichte N und dann ſeine 

echtſprechung neu geſtalten. 3 

In der nordchineſſſchen Stadt Peting fand 
geſtern eine Zuſammenkunft zwiſchen den oberſten 
militäriſchen Führern Chinas ſtatt. An dieſen 
Beſprechungen beteiligte ſich der Sohn des ſeiner⸗ 
zeit ermordeten nordchineſiſchen Machthabers 


Tſchangtſolin ſowie der chineſiſche Staatspräfident, 


deneral Tſchiangkaitſchek und der Gouverneur 
einer der größten chineſiſchen Provinzen. 
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„Die Welt der Frau“ 


poſener Tageblatt 


Dienstag, den 9. Juli 1020 


die deulſch⸗-polniſchen Verhandlungen 


Vorläufig keine Wiederaufnahme? 


oſen, 8. Juli. 

Der „Kurjer Poznanſti“ will ja haben, 
daß die optimiſtiſchen Hoffnungen der deut⸗ 
ſchen Preſſe auf eine demnächſt geplante Auf⸗ 
nahme der deutſch⸗ polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen Zölle Grundlage entbehrten. Die 
Erhöhung der Zölle auf polniſche Agrarprodukte 
habe für die Verhandlungen eine ganz neue 
Lage geſchaffen, die in hohem Maße einen 
Gorun Fortgang der Verhandlung er- 
ch were. Es werde jetzt Sache des deutſchen 
Kontrahenten ſein, Aufklärung darüber zu geben 
in welchen Grenzen und in welchem Maße die 
neue deutſche Zollerhöhung die bereits erörter⸗ 
ten und zum Teil vereinbarten Zollſätze für pol⸗ 
niſche Exportprodukte betreffen ſolle. Bisher 
ſeien die deutſchen Vorſchläge in dieſer Hinſicht 
unzureichend geweſen. 
daß ſelbſt offiziell von deutſcher Seite 
die augenblickliche Verhandlungskonjunktur un- 
günſtig beurteilt werde, ſei der Erholungs⸗ 
urlaub des deutſchen Geſandten in Warſchau, des 
Herrn Miniſters Rauſcher, der am Sonnabend 
ür den ganzen Juli abgereiſt ſei. Jedenfalls be⸗ 
ſtünden keine Ausſichten auf eine Wiederaufnahme 
der Verhandlungen im Laufe des Juli. 

Dr. Hermes, deſſen Aufgabe darin beſtanden 
habe, in den e Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen einen entſprechenden Schutz der 


deutſchen Landwirtſchaft zu erlangen, werde in l 


Ein Beweis dafür, I 


den nächſten Tagen von ſeinem Poſten als Be⸗ 
vollmächtigter zu den Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen r e hauptſächlich rar 
weil er ſeine Aufgabe en 5 hätte. Eine Urſache 
des nahen Rücktritts von Dr. Hermes ſei auch 
der Umſtand, daß er wegen feiner immer mehr 
zunehmenden Tätigkeit als Führer verſchiedener 
Organiſationen nicht imſtande ſei, ſich den Ver⸗ 
handlungen hinlänglich zu widmen. Außerdem 
habe die deutſche Induſtrie verlangt, daß jetzt bei 
den kommenden Verhandlungen Fragen des Ex⸗ 
ports deutſcher Fabrikate nach Polen in den Vor⸗ 
dergrund geſtellt werden. Dies werde damit be⸗ 
gründet, daß die bereits erzielten Verhandlungs⸗ 
ergebniſſe den Forderungen der deutſchen Land⸗ 
1 4 in ausreichendem Maße genügten und 
auf dieſem Gebiete ſich nichts weiter erzielen 


alle. 

Nach Anſicht der Induſtriekreiſe ſoll die letzte 
Erhöhung der deutſchen Zölle zum Schutz der 
Landwirtſchaft auf die Ausſichten des deutſchen 
Exports nach Polen ungünſtig eingewirkt haben. 
Die Verhandlungen müßten auf dieſem Gebiete 
mit beſonderer Energie aufgenom: 
men werden. In einer Sitzung des Reichskabi⸗ 
netts zu Beginn dieſer Woche werde die Entſchei⸗ 
dung über den Nachfolger von Dr. Hermes fal⸗ 
len. Im Zuſammenhang damit werde Miniſte⸗ 
rialdirektor Dr. Ernſt, der Chef der Zollabtei⸗ 
ung im Handelsminiſterium, genannt. 


Vom Pariſer Miniſterral. 


Gegen die Kammerausſchüſſe. 


\ Paris, 6. Juli. 
In dem heute vormittag abgehaltenen Mi⸗ 
niſterrat wurde beſchloſſen, daß die Regierung 
gegenüber den Beſchlüſſen des Finanzausſchuſſes 
und des Auswärtigen Ausſchuſſes der Kammer 
über die Ratifizierungsfrage an ihrer 
vor dieſen Ausſchüſſen wiederholt dargelegten 
Auffaſſung feſthält. Der von den Ausſchüſſen 
angenommene Text wurde einmütig als unan⸗ 
nehmbar betrachtet. Die Regierung wird ſich 
bei der Beratung in der Kammer ausführlich zu 

dieſer Frage äußern. 
Neuyork, 6. Juli. 


Aus Waſhingtoner Kongreßkreiſen erfährt 
tin ene“, baj Hoover nicht be- 
abſichtige, irgendwelche inoffiziellen Vertreter zu 
einer der künftigen Reparationskonferenzen der 
europäiſchen Regierungen zu entſenden. In Kon⸗ 
greßkreiſen wird dieſe Zurllahalkung deshalb ge⸗ 
billigt, weil man die nächſte franzöſiſche Maß⸗ 
nahme, die die Ratifizierung der Schuldenabkom⸗ 
men betrifft, abwarten will. 


Niederlage auch in der außen⸗ 
politiſchen Kommiſſion. 


Die Regierung hat, nachdem die Kammer vor⸗ 


geſtern den Entwurf eines Ratifizierungsgeſetzes f 


verworſen hatte, geſtern auch in der außenpoli⸗ 
tiſchen Kommiſſion eine Niederlage erlitten. Die 


außenpolitiſche Kommiſſion hat ihre Bericht⸗ S 


erſtatter beauftragt, und zwar mit 13 zu 12 
Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen, ihr einen 
Geſetzentwurf über die Ratifikation der Schulden⸗ 
abkommen vorzulegen, der dem geſtern in der 
9 angenommenen Geſetzentwurf 
entſpricht. 

Die außenpolitiſche Kommiſſion hat 
ſich alſo ebenfalls den Standpunkt zu eigen ge⸗ 
macht, daß die Vorbehalte unmittelbar mit 
der Ratifikation verbunden werden und aufge⸗ 
nommen werden jonen in demſelben Geſetzesarti⸗ 
kel, der die Ratifikation billigt. Selbſtverſtänd⸗ 
lich iſt die Regierung nicht in der Lage, 
einen derartigen Vorſchlag anzunehmen, und 
zweifellos hat ſich ihre Lage gegenüber dem 
Stande von vorgeſtern abend noch verſchlech⸗ 
tert. apik gehen. erſtens die Verhandlun⸗ 
gen in den Kommiſſionen weitaß und zweitens 
liegen zweifellos die Mehrheitsverhältniſſe in 
der Kammer anders als in den Kommiſſionen. 
Radikale und Sozialiſten finden ſich zu einer ge⸗ 
meinſamen Taktik zuſammen, die darin beſteht, 
daß die Vorbehalte in eine Form gebracht 
werden ſollen, die für die Regierung unannehm⸗ 
bar iſt, und daß gleichzeitig von der Regierung 
Aufſchlüſſe über ihre allgemeine Politik und be- 
onders über die Rheinlandräumung ge⸗ 
geben werden ſollen, die den beiden Parteien ge⸗ 
nehm ſind. 


„Ausdehnung der franzöſiſchen Aheinlandbeſetzung“, 


wenn die Engländer abmarſchieren. 
Eine Drohung des Pariſer Generalſtabsblattes. 


Paris, 6. Juli. 

Die Ausführungen des engliſchen Außen⸗ 
miniſters Henderſon über die Räumung des 
Rheinlandes veranlaſſen den außenpolitiſchen 
Leitartikller des den leitenden militäriſchen 
Kreiſen naheſtehenden „Echo de Paris“ zu 
der Aeußerung, daß nach dieſer Rede Henderſons 
Frankreich nichts anderes übrig bliebe, als die 
Erſetzung der abziehenden engliz 
ſchen Truppen durch franzöſiſche 
Truppen vorzubereiten, wenn Frankreich nicht 
um Spielball Deutſchlands und der Zweiten 
i werden wolle. Es ſei zu hoffen, 
daß Briand in der Auslegung des Artikels 431 
des Verſailler Vertrages nicht ſo weit gegangen 
ſei, wie Henderſon es glaubhaft machen möchte, 
und daß ein gehöriges Dementi folgen werde. 
Senat und Kammer und der Miniſter ſelbſt müß⸗ 
ten in dieſer Angelegenheit volle Klarheit 
Ihafjen. ; 1 

Die übrige Preſſe hat zu der Rede Henderſons 


noch keine redaktionelle Stellung genommen. Nur 
„Oeuvre“ meint, daß man es nicht als eine un⸗ 
ſinnige Politit bezeichnen könne, 
Henderſon es als im Intereſſe des Friedens 


wenn 


mit den engliſchen Trup⸗ 
pen auch die franzöſiſchen und die belgiſchen zu⸗ 
rückgezogen werden. Nur möchte man, bemerkt 
das Blatt, gern Hören, daß Henderſon fih an den 
Genfer Programmbeſchluß vom 16. September 
vergangenen Jahres Pb der nach Jer el 
Auffaſſung zur Vorbedingung der Räu⸗ 
mung eine vollſtändige n 
Reparationsproblems, alſo urchfüh⸗ 
rung des Poung⸗Plans und Schaffung der 
„Commiſſion de conſtantation“ gemacht habe. 
O — 


Dampferzuſammenſtoß. 
Die Paſſagiere gerettet. 

Boſton, 8. Juli. (R.) Am Sonntag früh 
ſtießen der Küſtendampfer „Prince George“ und 
der Küſtenwachkutter „Adaſſiz“ im Nebel 65 Mei- 
len öſtlich vom Boſtoner Leuchtturm zuſammen. 
Da Waſſer in den Dampfer einzudringen begann, 
wurden die 249 Paſſagiere wohlbehalten auf den 
Küſtenwachkutter gebracht und in Bolton gelan- 
det, während die Bejagung an Bord blieb und 
langſam die Fahrt nach dem Beitimmungsort 
Boſton fortſetzte. 


halte, daß gleichzeiti 
ff 
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stopft nie, 
geht spielend leicht 
Generalvertreter: 
Hugo chodan, Pornan 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde “ 


Ar. 154 


Der iſt Sieger? 


Wirkung des Czechowicz⸗Prozeſſes. 
Warſchau, 7. Juli. 

Seitdem der Staatsgerichtshof ſein ſalo⸗ 
moniſches Urteil gefällt hat, iſt in der ge⸗ 
ſamten Preſſe des Landes eine ganz char⸗ 
mante Diskuſſion losgegangen. Jeder⸗ 
mann, ſowohl die Anhängerſchaft des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki, wie auch feine ſchärfſten 
Gegner, machen vergnügte Ge- 
ſichter und behaupten, daß aus dem 
Urteil klar zu erſehen ſei, wie ſehr — auf 
der einen Seite die Anhängerſchaft, auf 
der anderen die Gegner — im Rechte ſeien. 
Woraus eigentlich hervorgeht, daß ganz 
klar aus dem Urteil überhaupt nichts zu 
erſehen iſt. 

Die Gegner Pilſudftis und Kämpfer für 
den demokratiſchen Parlamentarismus 
fühlen ſich ſchon triumphierend geehrt, weil 
derſelbe Marſchall Pikſudſki, der gejagt 
hatte, ſolange er die Macht habe, werde 
nie ein Staatsgericht in der Sache Czecho⸗ 
wicz zuſammentreten und, als es dennoch 
zuſammentrat, kategoriſch verweigerte, je⸗ 
mals vor dieſem Gericht zu erſcheinen, 
dennoch zum Gericht gekommen war und 
dort ausgeſagt hatte. Dann hat das Ge⸗ 
richt erkannt: Der Sejm hat das Recht, 
ſelbſt, ohne das Urteil der Oberſten Kon⸗ 


trollkammer abzuwarten, die Vorlage der 


Nachtragskredite zu verlangen, und die 
Regierung muß ſie vorlegen. Alſo das 
„Prinzip“ hat geſiegt vor Gericht. Der 
eim muß über die Nachtragskredite ent⸗ 
ſcheiden! Stolzer Seim! Nur daß in 
Wirklichkeit dieſe theoretiſche Erkenntnis 
durchaus nichts nutzt. Denn das Gericht 
hat keineswegs geſagt, innerhalb welcher 
Zeit die Nachtragskredite von der Regie⸗ 
rung vorgelegt werden müſſen. Alſo wenn 
die Regierung dieſe Vorlagen verzögern 
will, ſo hat ſie vollkommen freie Hand 
hierzu. Wenigſtens dem Urteil nach. Und 
weiter: Das Gericht hat erkannt, daß der 
Sejm die Frage der Budgetüberſchreitun⸗ 
gen gar nicht „meritoriſch“ behandelt habe. 
Was ſo viel heißt, wie eingehend unter⸗ 
ſucht habe. Aber um eine ſolch verwickelte 
Sache eingehend zu behandeln, muß man 
tagen können. Nicht nur, daß nach der An⸗ 
klage 566 Millionen Ueberſchreitungen vor⸗ 
gekommen ſind, es wurden auch 8 Mil⸗ 
lionen, ebenfalls nach der Anklage, von der 
Regierung für Wahlzwecke — ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht zugunſten anderer Parteien 
als der Regierungspartei — verbraucht. 
Das ſind in der Tat ſehr verwickelte Dinge. 
Wenn aber der Sejm geſchloſſen wird, ehe 
man eine derartig verwickelte Beratung 
durchgeführt hat, ſo kann man eben nicht 
beraten. 

Marſchall Pitſudſki hat in feinem 
grimmen Humor geſagt, er finde in der 
ſaudummen und lächerlichen Verfaſſung, 
deren Urheber eigentlich auf das Schafo 
gehörten, jeden Artikel, der nötig ſei, um, 
ohne die Verfaſſung im geringſten zu ver⸗ 
letzen, den Sejm gehörig einzuſchränken. 
Und daß der Marſchall eine noch weniger 
als geringe Meinung von der Mützlichkeit 
des Sejm hat, das hat er ja ſchon einige 
Male angedeutet, als er den Sejm mit 
einem Freudenhaus, einer Bande von 
Dieben und Dummköpfen und ähnlichen 
ehrenhaften Geſellſchaften verglich. Und 
wenn nun wirklich ein Miniſter die Er⸗ 
laubnis erhielte, Nachtragskredite vorzu⸗ 
legen, und wenn es wirklich zu einer 
Debatte im Sejm käme, bleibt es da auch 
nur einen Augenblick zweifelhaft, daß der 
Marſchall, oder vielmehr der Staatspräſi⸗ 
dent, dem die Verfaſſung hierzu das unbe⸗ 
ſtreitbare Recht gibt, im entſcheidenden 
Augenblick den eiſernen Vorhang herunter⸗ 


ließe und Schluß mit den Sitzungen des 
Seim machen würde? Deshalb glauben 
wir auch nicht an die Wahrheit des um⸗ 
laufenden Gerüchtes, daß der Marſchall die 
Eröffnung der Sejmtagungen im Herbſt 
überhaupt verhindern werde. Er hat 
dies nicht nötig. Der Marſchall 
wird auch weiterhin verfaſſungsmäßig re⸗ 
gieren laſſen und, wenn es ihm nicht paßt, 
die geeigneten Artikel der „blödſinnigen 
Verfaſſung“ in Anwendung bringen. 


Die Macht des Marſchalls iſt alſo durch 
das Urteil geſtärkt worden, und die Vor⸗ 
macht haben nicht die Sieger im Prinzip, 
fondern die Sieger in der Tatſache er⸗ 
halten, aljo die Anhängerſchaft Pikſudſkis 
und der Marſchall ſelber. Ich glaube kaum, 
daß im Grunde hier eine Unklarheit be— 
ſtehen tann. Es darf aber nicht geleugnet 
werden, daß der Zuſammenſchluß der 
Gegnerſchaft des Marſchalls auf der Lin⸗ 
ken, wie auf der Rechten durch dieſen 
Machtzuwachs des Marſchalls noch ge- 
fördert werden dürfte. Wie wir bereits 
mehrfach berichtet haben, find unter den 
drei fo verſchiedenen Bauernparteien Eini- 
gungsbeſtrebungen im Gange, um einen 
Block der Linken zu ſchmieden. Die Sozia⸗ 
liſten haben den entſchiedenen Kampf um 
den Parlamentarismus angeſagt. x 

Nun ſteht zwar die befonders in War: 
ſchau recht zahlreiche Gruppe der ſogenann⸗ 


ten revolutionären Sozialiſten auf der 


Seite Pilſudſtis. Aber die Wahlen in 
Lublin haben doch neuerdings gezeigt, 
wie ſtark die Wählermaſſen von den dorti⸗ 
gen ſozialiſtiſchen Führern abgefallen ſind, 
ſeitdem ſie ſich der Regierungspartei, alſo 
Pilſudſki, angeſchloſſen haben. Auch auf 
ſeiten der Rechten ſind Einigungsbeſtre⸗ 
bungen, die ihre Richtung gegen Pikſudſti 
nehmen, im Gange. Und nun munkelt 
man davon, daß ſelbſt im Regierungsblock 
Spaltungserſcheinungen vorhanden ſeien 
und daß die einſt aus der „Wyzwolenie“ 
hervorgegangene Gruppe Kofziakkowfki de- 
monſtrativ den letzten Sitzungen des Re- 
gierungsblockes ferngeblieben ſei, da ihr 
die vom Führer des Blockes, dem Oberſten 
Slawek, angekündigte Methode der Ver⸗ 
faſſungsänderung unter der Zuhilfenahme 
des Knochenzerbrechens bei einzelnen Ab⸗ 
geordneten doch nicht als die gewünſchte 
erſchienen fei. Marſchall Pilſudſti erfreut 
ſich alſo eines Machtzuwachſes. Aber es 
kann nicht geleugnet werden, daß die gegen 
ihn gerichteten Gruppierungen im Sejm 
ſtets zahlreicher und enger werden, und daß 
im gleichen Maße feine Iſolierung zu- 
nimmt. Man kann einem derartigen Pro⸗ 
zeß nicht ohne eine gewiſſe Beſorgnis zu⸗ 
ſehen. Denn wenn der Marſchall an⸗ 
nehmen muß, daß es ihm angeſichts der 
überwältigenden Mehrheit, die ſich ihm im 
Sejm entgegenitellen wird, unmöglich ift, 
ſeinen Willen oder den Willen der ihm 
ergebenen Miniſter durchzuſetzen, dann 
wird er genötigt ſein, ſtets mehr die Para⸗ 
graphen der Verfaſſung heranzuziehen, die 
es ihm erlauben, den Sejm und feine Ab⸗ 
geordneten außer Kurs zu ſetzen. Und 
wenn einmal dieſe Paragraphen der Ver⸗ 
faſſung nicht mehr ausreichen ſollten? Was 
geſchieht dann? 


Das iſt eben die Frage, auf die vorläufig 
niemand eine Antwort geben kann. 


——— 


Induſtrie⸗Muſeum. 


Warſchau, 4. Juli. (A. W.) Auf Anregung des 
Stadtpräſidenten, Ingenieur Slominſki, foll 
ein Polniſches Ifduſtrie⸗Muſeum entſtehen. Für 
dieſes Projekt hat ſich die Regierung intereſſiert, 
indem ſie ihm weitreichendſte e ange⸗ 
deihen läßt, beſonders durch den Induſtrie⸗ und 
Sandelsminijter Kwiatkowſki. Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände dieſes Muſeums werden in erſter 
Linie Induſtrieobjekte ſein, die auf der Landes⸗ 
ausſtellung ausgeſtellt ſind. Bezüglich der Expo⸗ 
nate hat man ſich bereits an die einzelnen indu⸗ 
ſtriellen Organiſationen und Unternehmen ge⸗ 
wandt, mit der Bitte, das Projekt zu unterſtützen. 


i BVemühuni i dg 
Dieſe mühungen haben die Anerkennung un „„ 


Unterſtützung der Wirtſchaftsorganiſationen ge⸗ 
funden. Die Frage der Unterbringung ift provi- 
foriſch gelöſt worden. 


Das Muſeum wird vorläufig in den Sälen des 
bisherigen Nationalmuſeums in der ul. Pod- 
wale aufgemacht. Später foll die Stadt koſten⸗ 
los einen Platz zum Bau eines eigenen Gebäu⸗ 
des zur Verfügung ſtellen. Das nötige Kapital 
ſoll unter Mitwirkung der Selbſtverwaltungen 
und der Induſtrieorganiſationen herbeigeſchafft 
werden. Der Miniſter Kwiatkowſki tut 
alles, um den Plan der Muſeumsbildung mög⸗ 
lichſt bald durchzuführen. Sämtliche Minlterien, 
die auf der e ausſtellen, werden 
ihre Exponate dem Muſeum 5 Das 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium will ferner 
den Unternehmen und Organiſationen, die dem 
Muſeum Exponate zur Verfügung ſtellen, weit⸗ 
gehende Exleichterungen gewähren. 

Das in Warſchau beſtehende Induſtrie⸗ und 
Landwirtſchaftsmuſeum wird feine Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände dem neuen Muſeum übertragen. 


lung, 
Dr 


=> Pojener Tageblatt « 


„Do X“ der neue Dornier-Riefe ſtartbereit. 
Am Dienstag, dem 9. Juli, findet auf dem Gelände der Dornſer⸗Werke in der Nähe von Porſchach 


am Bodenſee die Taufe des „Do X“, eines zwölfmotorigen Rieſenflugzeuges, 


nach zweijähriger 


Bauzeit ſtatt. Das Flugzeug vermag mit über 6000 PS eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit non nahe 


200 Kilometer in der Stunde 


u etreichen und rund (00 Paſſagiere zu befördern. — Unfere 


Aufnahme zeigt Anſichten des Flugzeugmodells Do X“ von oben und von der Seite; im Oval: 
Dr.⸗Ing. Dornier, der Konſtrukteur des Rieſenflugzeuges. 


TEE EEE ER: DUDEN REEL TE TEE TSSA AAEE OOST TRETEN ELTERN) 


Landwirtichaftliher Kongreß 
in Poſen. 


Poſen, 8. Juli. Am Sonnabend begannen die 
Beratungen des großen polniſchen Landwirts⸗ 
kongreſſes. Den Exöffnungsfeiexlichkeiten in' der 
Empfangshalle der Landesausſtellung wohnten 
u. a. der Poſener Wojewode Graf Bor kowſki, 
der Regierungskommiſſar Miniſter Bentoni, 
Dr. Lecti als Delegierter des Agrarreform: 
miniſteriums, Senator Hedinger, der Vor⸗ 
ſitzende der Poſener Stadtverordnetenverſamm⸗ 

der Vize⸗Stadtpräſident Dr. Kledacz, 
. Wachowiak und viele Abgeordnete bei. 
Der Präſident des Großpolniſchen Landwirtsver⸗ 
bandes, Jan Z ltowſki, begrüßte die an: 
weſenden Vertreter der Behörden und die Land⸗ 
wirte, ſowie die Gäſte aus der Tſchechoſlo⸗ 
wake. Darauf hielt der Präſident des Oberſten 
Rates der Landwirts⸗Organiſationen, K. Lu bo⸗ 
mirſki, eine längere oll tammrede, in der er 
u a. erklärte, daß die Politik des Gejm und der 
polniſchen Regierungen die Intereſſen der Land⸗ 
wirtſchaft nicht in gebührendem Maße berücſich⸗ 
tigt habe. Die Lage der Landwirtſchaft 
fei bereits fo kritiſch geworden, daß nicht 
nur die fortſchrittlichen, ſondern auch die 
intenſiven Wirtſchaften in ihrer 
Exiſtenz bedroht ſeien. Der Redner wies 
A die Notwendigkeit eines Fan hin 
und verlangte, daß die Ungerechtigkeiten der Sejm⸗ 
herrſchaft und die ſpäter begangenen Fehler ſo 
ſchnell wie möglich aufhörten. 


Dann ergriff Dr. Lacki das Wort, um u. a. 
folgendes auszuführen: „Im Namen des Herrn 
Agrarreformminiſters, der wegen einer Dienſt⸗ 
reiſe nach Poleſien der freundlichen Einladung 
nicht 2. e leiten kann, habe ich die Ehre die 
hohe Verſammlung begrüßen zu dürfen. aß die 
polniſche Landwirtſchaft über vortreffliche Er⸗ 
rungenſchaften auf dem Gebiete der kulturellen 
und wirtſchaftlichen Arbeit verfügt, dafür iſt die 
Ausſtellung der beſte Beweis. So wird ſie denn 
auch den zahlreichen Aufgaben auf dem Wege, 
der Polen ſeinen großen Beſtimmungen entgegen⸗ 
führt, zweifellos gerecht werden. Aber gerade die 
e eit wie auch die Gegenwart legen der 
Landwirtſchaft ſchwere Pflichten auf, Da iſt zum 
Beiſpiel die Notwendigkeit einer Beſſerung des 
Agrarſyſtems zur Verringerung der zahlreichen 
Fehler und Ueberbleibſel aus der Zeit der 
Knechtſchaft, wo die Agrarfragen von 
den Teilgebietsherrſchern ohne uns 
eregelt wurden. Die Zuſammenarbeit 
pfer. Ich darf 
aber verſichern, daß der Miniſter Stanie wic z 
ſtets der großen Werte eingedenk iſt, die die pol⸗ 
niſche Landwirtſchaft darſtellt. Ich denke, daß die 
mehr als dreijährige Arbeit des Miniſters die 
beſte Beſtätigung der geſagten Wahrheit ifi. Eine 
ruhige und leidenſchaftliche Behandlung einer 
Reihe von Agrarfragen ſeitens der Allgemeinheit 
der Landwirte kann ſo manchen Fehler korrigie⸗ 
ren und manches Mißverſtändnis bejeitigen, Ich 
knüpfe hier an die Worte des Miniſters Stanic- 
wicz an, die er vor einigen Wochen in Poſen im 
Beiſein des Herrn Staatspräſidenten ſagte, daß 
im heutigen Polen Ruhe, Ruhe und noch 
einmal Ruhe nötig ift, damit Polen eine 
ſolche ſoziale und politiſche Struktur erhält, daß 
es in innerer Feſtigkeit den ſchwarzen Wolken, 
die ſich überall um das Land häufen, wirkſam 
entgegentreten kann. Die heutige Tagung fin- 
det in der Hauptſtadt eines uralten yi a ſte n⸗ 
landes ſtatt, das ſowohl hinſichtlich 
ſeiner hohen Mgrarlultur als auch 
der nationalen Aufklärung als 


Muſter gelten kann. Die Landwirte haben 
dank dieſer nationalen Aufklärung und dank der 
gebrachten Opfer dieſes Land nicht nur für ſich 
verteidigt, ſondern auch für das kommende unab⸗ 
hängige Polen. Die heutigen verantwortlichen 
Stellen des Staates ſind ſich der Wichtigkeit des 
Agrarproblems bewußt und betonen deshalb um 
fó. ſtärker die Notwendigkeit einer ruhigen 
Erörterung, und Erledigung dieſer Frage.“ 
Es ſprach dann noch im Namen der Landes⸗ 
ausitellung Dr. Wachowiak, ferner ein Ber- 
treter der He echoſlowakiſchen Landwirte Dr. 
Duras. nem Referat des, Direktors 


ellung fand ein gemeinſames Mittageſſen 
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die deutſchen Redakteure in Pofen, 


Poſen, 8. Juli. 

Wie wir bereits gemeldet haben, hat am Sonn⸗ 
abend und Sonntag eine ganze Reihe deutſcher 
Journaliſten aus ganz Polen, die Landesausſtel⸗ 
lung beſichtigt. Sonnabend vormittag um 1410 
Uhr wurden die Herren von der Landesausitels 
lungsleitung im Repräſentationsſaal begrüßt. Es 
erfolgte zunächſt ein Rundgang durch das Terrain 
A und Be Beſichtigt wurden die Textilinduſtrie, 
die Elektriſche und Schwerinduſtrie, die Metall: 
induſtrie uſw. Um 2 Uhr fand im Zentral⸗ 
reſtaurant ein Frühſtück ſtatt, das die Landes⸗ 
ausſtellung zu Ehren der Gäſte gab. Anweſend 
waren Herr Dr. Piechocki von der Landes⸗ 
ausſtellung, der Vorſitzende des Großpolniſchen 
Preſſeſyndikats, Jarochowſki, und Herr 
Arzywy, der Propagandachef der Landesaus⸗ 
0 r. Piechocki begrüßte die Gäſte in 
einer längeren Anſprache, darauf dankte im Na⸗ 
men der deutſchen Redakteure Herr Chefredakteur 
Dr. Krull („Kattowitzer Zeitung“). 

Nach der nunmehr vollſtändig vorliegenden Liſte 
waren die nachſtehend verzeichneten Herren an⸗ 
weſend: Dr. Krull, „Kattow. Itg.“, Chefredak: 
teur Gotthold Starke, „Deutſche A 8 
Bromberg, Eugen Petrull, Freie Preſſe“ 
Lodz, Dr Seifter, Bielitz, Dr. Neugeborn, 
Veit, Schul ig, „Schleſiſche Zig.“ Bielitz, 
Zittlau, „Volkszeitung“ Bromberg, Kaſch u⸗ 
bomfti, „Pommereller Tageblatt“ Dirſchau, 
Grota, „Liſſaer Tageblatt“, Hinz, „Pomme⸗ 
reller Nachrichten“ Briefen, Kletzman n, „Kem⸗ 
pener Wochenblatt“, Buf h, „Kreiszeitung“ Neuz 
temifhel, Buchwald, „Stadt⸗ und Landbote 
Birnbaum. Märtin, e Bote“ Ino⸗ 
wroclaw, Bernhardt, „ olanowoer Anzeiger 4 
Außerdem waren die Herren Styra, Bähr, Her⸗ 
brechtsmeyer und Loake vom „Poſener Tageblatt“ 
anweſend, die auch hauptſächlich die Führung 
übernommen hatten. 

Am Sonnabend nachmittag wurde das Ter: 
rain E beſichtigt. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
wurde der großen Zuchtviehausſtellung entgegen: 
gebracht. Die Beſichtigung war gegen 7 Uhr be⸗ 
endet, und die Herren begaben ſich dann ins 
Zentralreſtaurant zur Reue. 

Am Sonntag vormittag um 9 Uhr verſam⸗ 
melten ſich die Gäſte im Hotel „Polonia“, um 
den Vormittag wiederum der Ausſtellung iR wid⸗ 
men. Beſichtigt wurde die Regierungsausſtellung, 
die Ausſtellung der Sommunelnerbände, die Ge⸗ 
mäldeausſtellung und ſchließlich auch der Pa⸗ 
vilion 36. 

Um %2 Uhr waren die Gäſte vom Großpolni⸗ 
ſchen Preſſeſyndikat gebeten worden, im „Bazar“ 
an einem Frühſtück Fer Ih Die Gäſte 
wurden nom Herrn Vizepräſidenten Tran da 
begrüßt. Anweſend waren ferner: Herr Miniſter 


galerien ſtand, hervorgerufen war, eine 


Aue a⸗Rykowſbi über die landwirtſchaftliche | 1 
usſt 
t. 


Bertoni, Herr Dr. Gzczurfiemica von 
der Landesausſtellung, ferner die Herren Krzy⸗ 
my, Piotrowſki und Gärtig. 

Während des Eſſens begrüßte Vizepräſiden! 
Tran da die deutſchen Herren. Er gab der 
Freude Ausdruck, daß die deutſche Preſſe in Polen 
der Einladung ſo zahlreich gefolgt ſei. Es ſei 
eine beſonders angenehme Pflicht für ihn, zum 
erſten Male in ſo großem Kreiſe zu polniſchen 
Bürgern deutſcher Nationalität zu ſprechen. Er 
jci überzeugt, daß die deutſche Preſſe in Polen 
ſich objektin der Landesausſtellung gegenüber ein: 
ſtellen werde, Daß nicht alles vollkommen ſei 
ei allen bekannt, aber er gebe der Ueherzeugung 
Ausdruck, daß unbeſchadet aller Kritik doch die 
grobe Leiſtung anerkannt werden müſſe. Dr, 

randa leerte ſein Glas auf das Wohl der deut⸗ 
ſchen Preſſe Polens zu Händen des Verbands⸗ 
vorſitzenden Dr. Krull. 

Es ſprach hierauf Herr Miniſter Bertoni, 
der die Herren im Namen der Regierung herzlich 
willkommen hieß. Es fei überflüſſig, mit bejon: 
derem Nachdruck auf Einzelheiten hinzuweiſon, 
denn die Herren leben in Polen und ſeien ja mit 
allen Einzelheiten vertraut. Es ſei begrüßens⸗ 
wert, daß die Gelegenheit ermöglicht ſei, einmal 
in dieſem Kreiſe die Herren kennen zu lernen. 

Im Anſchluß dankte Chefredakteur Styra im 

Namen der deutſchen Kollegen für die liebens⸗ 
würdige Einladung. Die deutſchen Redakteure 
haben die Ausſtellung wachſen ſehen und die Ent⸗ 
wicklung verfolgt. Sie ſtehen der Ausſtellung 
nicht ablehnend gegenüber, denn die Deutſchen 
ſeien ein Element, das zu poſitiver Arbeit bereit 
lei. Es ſei nichts Neues, wenn hierbei unter: 
ſtrichen wird, daß wir auf dem Boden des Staates 
ſtehen, daß wir ein ſtaatserhaltendes Element 
ſeien. Denn die Deutſchen feien nicht Fremdlinge 
in dieſem Lande, ſondern alteingeſeſſene Bürger, 
ja die Gründer einer hohen Kultur. Es ſei müßig, 
auf beſondere Augenblicke zu deuten, aber wer 
umherblicke, fehe deutlich in Stadt und Pro: 
vina die Früchte dieſer Arbeit. Unſere Väter und 
Vorväter ſchon haben auf dieſem Standpunkt ge: 
ſtanden, und es ſei das Beſtreben der Deutſchen, 
dieſe Bahnen nicht zu verlaſſen. In dieſem Sinne 
ſei dem Herrn Miniſter und den Gaſtgebern auf⸗ 
richtig gedankt. 
Das Eſſen dauerte bis 4 Uhr. Darauf begaben 
id) die Herren zu einem Spaziergang durch die 
Stadt. Am Abend fand noch ein gemütliches Beis 
ſammenſein ſtatt, bis die verſchiedenen Züge die 
Herren wieder aus Poſen in die Heimat ent: 
führten. 


panik bei einem Sportfeſt 
in Amerika. 


Mehrere Hundert Verletzte. 


Detroit, 8. Juli. (R.) Bei einem non Negern 
veranſtalteten Baſeballſpiel im Mack⸗Park 
wurde durch einen Brand, der anſcheinend durch 
Entzündung von Gaſolin, das unter den Dala 

ani 
verurſacht. Einige Tauſend Zuſchauer idien 
in wildem Gedränge von den Galerien, wobei 
mehrere Hundert Perſonen verletzt wurden. Ueber 
00 haben ſchwere Arme, Bein- und Schädelbrüche 


getreten. Viele Flüchtende erlitten Vertetzun⸗ 
gen, als ſie den hohen Drahtzaun zu überſteigen 
verſuchten, der den Spielplatz abgrenzte. 
— . — 


Macdonald zur Thronrede. 


London, 8. Juli. (R.) Ueber die engliſche 
Thronrede machte der engliſche Miniſterprüſident 
Macdonald nähere Ausführungen in einer Urs 
beiterverſammlung. er Miniſter er⸗ 
Härte, daß die Regierung in der Thronrede nicht 
ihr geſamtes Programm veröffentlicht habe, da fie 
es doch nicht in einem — Hir durchführen könne. 
Die Regierung werde verſuchen, jo viel Mak: 
nahmen wie möglich während der Sitzungen des 
Unterhauſes durchzuführen, aber die eigentliche 
Arbeit beginne erſt, wenn das Unterhaus vertagt 
ſei, dann habe die Regierung freie Hand. 


Zur Reparationskonferenz. 

London, 8, Juli. (R.) Ueber die Brage der 
Reparationskonferenz fot die engliſche Regie» 
rung nach der Meldung eines Londoner Blattes 
der franzöſiſchen Regierung durch den engliſchen 
Botſchafter in Paris haben mitteilen laſſen, daß 
nach Anſicht der . Regierung der neue 
Reparationsplan und die Frage der Rheinland» 
rüumung ohne weiteres zuſammen beſprochen 
werden können. Weiter berichtet das genannte 
engliſche Blatt, daß Frankreich fih vorausſichtlich 
weigern werde, auf der Reparationskonferenz 
die Erörterungen über das Saargebiet auf- 
zunehmen. 


Franzöſiſche Winkelzüge. 


Am das Saargebiet. 

Der „Petit han we der im allgemeinen iiher 
die Anſichten der franzöſiſchen Regierung gut in: 
formiert iſt, hat, wie wir gemeldet haben, in Be⸗ 
ſprechung des Programms der bevorſtehenden 
politiſchen Konferenz erklärt, daß ein Punkt von 
vornherein ganz ERICH werden müſſe, näm⸗ 


lich die abſolute Ausſchaltung der Saar⸗ 
frage aus dieſem Programm. Das Schickſal 
des Saargebiets ſei im Verſailler Vertrag aus⸗ 
drücklich geregelt, die vorgeſehene internationale 
Konferenz habe kein Recht, hieran auch nur 
das geringſte zu ändern. Sie könne dies um ſo 
weniger, als die Nenn unter die Kon⸗ 
trolle des Völkerbundes geſtellt ſei und der 
Vertrag formell für das Jahr 1935 ein Plebiſzit 
vorfähe, dem niemand das Recht habe, vorzu⸗ 
greifen. 

Es iſt re ſo bemerkt hierzu die 
„Deutſche Allg. Itg.“, auf dieje abſurden 
Ausführungen fofort zu erwidern: Das Ber: 
ſailler Diktat hat das heutige Sgaxregime, wie er 
ſelbſt deutlich zum Ausdruck bringt, in erſter 
Linie geſchaffen, um Frankreich einen Erxſotz für 
die norbfranzöſiſchen Kohlengruben zu verſchaf⸗ 
fen Daneben jagt der „Vertrag“ allerdings 
auch, daß das Regime den Intereſſen der Bepöl⸗ 


erlitten. Frauen und Kinder wurden nieder 


— 


t 


Dienstag, 9. Juli 1929 


Ausftellungskalender. 


Montag, 8. Juli: Tagung des Volksſchul⸗ 
ehrer verbandes. 

Dienstag, 9. Juli: Ankunft lettij 
ffiziere, Fortſetzung der Volksſchul 
lehrertagung. 

Mittwoch, 10. Juli: Weitere Beratungen des 
Lehrerkongreſſes. 


—— ——— 
Aus Stadt und Land. 


ofen, den 8. Juli. 


Des Morgens faſſe gute Entſchlüſſe, und am 
bend prüje deinen Wandel, wie du heute 
geweſen in Wort, Tat und Gedanken! Freude 
wird jedesmal dein Abendbrot ſein, wenn du 
den Tag nützlich zugebracht haſt. 

Thomas a Kempis. 
—— —— 


Bon unfeten Serienkindern. 

Der erſte Ferienkinderzug, der am Donnerstag 
abend die erſte Hälfte der deutſchen Ferien⸗ 
kinder aus Polen — Deutſchland brachte, geriet 
gleich nach feiner Abfahrt in ein Gewitter mit] MIT f ide ibe [ 
arten Negengüſſen, ſo daß das Einſteigen der Stück ging der . e von 
zuſteigenden Kinder in But, Opalenitza, W tarewic „Die Wunderuhr“, eine 
Reutomiihel und Ben tſchen fih bei dem] Art Märchenſpiel, über die Leinwand, das den 
langen Zuge was ſchwieriger geſtaltete. Auch ſtürmiſchen Beifall am Schluſſe wohl verdient 
in Stentſch wurde der kurze Aufenthalt durch Sn „Der Hauptfilm mit dem Titel „Der 
den Regen beeinträchtigt. In Schwie bus, Großſtadtſchmetterling“ ijt ein unge 
iwo ein öreiſtündiger Aufenthalt vorgeſehen war, wöhnlich gediegenes neuzeitliches Filmdrama aus 
ließ der Regen erfreulicherweiſe etwas nach, jo der hervorragenden Filmwerkſtatt des bekannten 
daß die von den Schwiebuſer Frauen ⸗Meiſterregiſſeurs Richard Eichberg. Das 
vereinen dargebotene Verpflegung ohne allzu Stück iſt dem modernen Filmſtern Anna May 
große Näe eingenommen werden konnte. Wäh⸗ Wong gleichſam auf den Leib geſchrieben und 
zend in den Vorjahren die juft unerſchöpflichen gibt ihr zahlreiche Gelegenheit, ihre ſchöne Kunſt 
Soreäte an Kaffee und Brötchen niemals aufge; in den mannigfachſten Phaſen glänzen zu laſſen. 
braucht werden konnten, waren die Kinder in Die Vorführung dieſes Films war für alle Zu⸗ 
dieſem Jahre bei dem überheißen und ſchwülen ſchauer zweifellos ein erleſener Genuß. 
. durſtig, daß auch die größten Keſſel] Sie alle hatten, als die Eröffnungsfeier kurz 
enn 1lüchtaſſee nicht ausreichen wollten und noch] vor 11 Uhr ihr Ende erreichte, das Bewußtſein 
niuer Naſſee hergerichtet werden mußte, um allj eines ausgezeichneten Erlebniſſes formvollendeter 
die durſtigan Seelen zu befriedigen. Die Schwie- Lichtſpieltunſt in vornehmſter Gewandung und 
aer Frauenvereine hatten es ſich nicht nehmen] Aufmachung. hb, 
lajlen, den Verpflegungsaufenthalt den Kindern 
nog) durch lustige Weiſen einer Muſiktapelle zu 
verſchönen, wie überhaupt die Schwiebuſer Gajt- 
lichkeit bei den Ferienkindern bereits ſprich⸗ 
wörtlich geworden iſt. Die Damen der Stadt, 
darunter eine Anzahl, die früher aus Poſen ab⸗ 
gewandert find, bewirteten unſere Kinder perſön⸗ 
lich und mit großer Freundlichkeit. 

Auf der Weiterfahrt wurden bereits in Rep: 
pen und dann weiter in Frankfurt mehrere 
Gruppen Ferienkinder auf andere Strecken ge⸗ 
leitet, im bejonderen in der Richtung Breslau 
und Hirſchberg. Die übrigen Kinder kamen 
fahrplanmäßig und wohlbehalten auf dem Schleſi⸗ 
ſchen Bahnhof in Berlin an, wo ſich bald ein 
buntes, aber geordnetes Leben entwickelte. Ver⸗ 
treter des Vereins „Landaufenthalt“ und Helfer 
des „Hauſes der Jugend“ in Berkin nahmen un⸗ 
ſere Kinder in Empfang, brachten ſie in die 
Warteſäle, wo die Kinder nochmals verpflegt 
wurden, und geleiteten ſie dann mit beſonders 
beſtellten Autoomnibuſſen nach den für die 
Weiterfahrt beſtimmten Bahnhöfen, von wo die 
Kinder wieder in beſonderen Kinderzügen, aber 
auch in planmäßigen Perſonenzügen, Eilzügen 
und Schnellzügen nach ihren Erhokungsorten ge- 
bracht wurden. 

„Die Kinder kommen zum Teil in Heime an der 
Oſtſee, an der Nordſee, in Soolbäder und in 
Erlholungsorte im Mittelgebirge. An der 
Oſtſee kommen die Kinder nach Großmölln bei 
Köslin, nach Zinnowitz auf der Inſel Uſodom, 
nach Travemünde bei Lübeck und nach Lemken⸗ 
haufen auf der Inſel Fehmarn. Als Nordſeeheim 
iji das Heim Dörpfeld in Süderende auf der Inſel 
Föhr vorgeſehen. Kinder, die Soolbäder brau⸗ 
chen, kommen nach Bad Elſter. Im Mittelgebirge 
jind Kinderheime in Eberſtadt im Odenwald bei 
Darmſtadt, in Nettelſtedt im Weſergebirge, in 
Jiſchbach im Rieſengebirge, in Neudorf im Erz⸗ 
gebirge, in Friedrichsbrunn im Harz und inf di j N 
Schlangenbad, das durch feine Stahlquelle be-|Kreuzotter oft unter Beerenſträuchern verſteckt 
kannt it, mit unſeren erholungsbedürftigen Kin⸗ hat. Schon mancher Beerenſucher ijt von der 
dern belegt worden. Einige bejonders heilbedürf⸗ Kreuzotter gebiſſen worden. 
tige Kinder kommen in ärztliche Behandlung zu 
Spezialärzten, fo im Oskar ⸗Helenenheim in 
Jehlendorf bei Berlin zu Profeſſor Dr. Bie⸗ 
ſalſti, in das Haus Siloah in Kolberg zu Dr. 
Behrend und ein tuberkulos gefährdetes Kind 
nach Davos. r r 5 
ver zweite Ferienkinderzug fährt, 
wie bereits mitgeteilt, heut, Montag, abend um 
A Uhr fahrplanmäßig nom Poſener Haupebahn⸗ 
hof ab. F 


gebung, die von der glänzenden elektriſchen Licht⸗ 
fülle aus ſtilvollen Lampen noch beſonders ge⸗ 
hoben wird, 1 einen beſtechenden Eindruck. 
Marmortreppen führen hinauf zu den Logen⸗ 
und Balkonplätzen, von denen aus man einen 
5 durch nichts beeinträchtigten Ueber⸗ 
lid über den vornehm gehaltenen Zuſchauer⸗ 
raum bis zur Schaubühne genießt. Die kubiſti⸗ 
ſche, in dunklen Farben gehaltene Malerei geht 
Hand in Hand mit einer vorne vmen Decken⸗ 
beleuchtung, die auch buntfarbig dargeboten wer⸗ 
den kann, und verſchwenderiſcher elektriſcher 
Standbeleuchtung. Ein dunkel gehaltener Büh⸗ 
nenvorhang paßt ſich dem Geſamtbilde treffend 
an. Die über 1000 Sitzgelegenheiten des Zu⸗ 
ſchauerraums find fo bequem angebracht, daß 
man von ihnen aus ſämtlich die Kinovorführun⸗ 
gen unbeeinträchtigt beobachten kann. 


Die geſchloſſene Eröffnungsfeier des Kinos 
begann nach der Darreichung eines Imbiſſes an 
die Gäſte mit einer 1 durch des 
Prieſters Hand und mit einer Anſprache des Be⸗ 
ſitzers des Kinos, Goldſchmiedemeiſters Manz 
caat. Ein gediegenes Muſikſtück der Kinokapelle 
unter der Nad ae a temperamentvollen Qei- 
tung des Kapellmeiſters Jurkiewicz leitete 
zur techniſch ausgezeichneten Vorführung zweier 
wirklich gediegenen Kinoſtücke über. Als erſtes 


— — 


Die Heidelbeere. 
En (Nachdruck unterjagt.) 

Dieſe Beere, auch Blau- Bick, Schwarzbeere 
und Beaſing genannt, gehört zur Unterfamilie der 
Vaccinience und wächſt beſonders auf dem Wald- 
boden der deutſchen Mittelgebirge in großen 
Mengen. Dieſe Frucht mit ihrem purpurroten 
Fleiſch wird außerordentlich geſchätzt. an ge⸗ 
nießt ſie roh, gekocht, bereitet daraus aber auch 
einen Obſtwein. In manchen Gegenden iſt das 
vorzeitige Einernten der Heidelbeere polizeilich 
unterſagt und wird mit Geldſtrafen bedroht. Da⸗ 
durch ſoll das Einſammeln von unreifen Früchten 
verhütet werden. Kommt dann der Tag heran, 
an dem mit dem Einſammeln begonnen werden 
kann, ſo läßt ſich beſonders in den Wald⸗ und 
Gebirgsgegenden beobachten, daß die Bevölkerun 
in großen Scharen hinaus in die Wälder zieht, 
um die kleine blauſchimmernde Frucht einzu⸗ 
ammeln. Oftmals gehen ganze Familien „in 
ie Beeren“, da genügt dann kein Körbchen und 
keine Kanne; ein Familienangehöriger ſchiebt 
gleich ein Wägelchen vor ſich her, das „vollgebeert“ 
werden ſoll. Es kommt auch vor, daß Lehrer und 
Lehrerinnen mit den Kindern hinaus in den 
Wald ziehen, um Heidelbeeren zu pflücken. Viel⸗ 
fach werden die Heidelbeeren am Abend nach der 
Rücktehr ſofort von Aufkäufern erworben; in 
anderen Bezirken haben jedoch Dorfgeiſtliche, 
Lehrer und andere Männer eine Art genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Abſatz organiſiert. Die Beerenſucher 
erhalten auf dieſe Weiſe für die eingeſammelten 
Früchte einen höheren Preis. Uebrigens iſt das 
„Beeren“ durchaus keine jo leichte Arbeit, wie 
fih dies mancher vorſtelle. Wer einen ganzen 
Tag „gebeert“ hat, kann auf eine ziemlich anſtren⸗ 
gende Arbeit zurückblicken. Beſonders der Rücken 
ſchmerzt ſehr bei längerem Beerenſuchen. Auch ijt 
dieſe Arbeit nicht ganz ungefährlich, weil ſich die 


—— 


x Der Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Hlond ijt be- 
reits geſtern früh 6.40 im Schnellzuge aus Prag 
zurückgekehrt. 

X Seinen Urlaub unterbrochen hat der Woje- 
wode Graf Dunin-Borkowſti, um am 
Kongreß der Landwirte aus Oſtkleinpolen in 
Poſen teilzunehmen. Er wird in den nächſten 
Tagen ſein Amt wieder übernehmen. 


X Neue Militärbücher für Neſerviſten. Von 
den Militärbehörden werden augenblicklich die 
neuen Vorſchriften hinſichtlich der Ausſtellung von 
Militärdokumenten für diejenigen Perſonen in 
Anwendung gebracht, die der Miliftärpflicht untere 
liegen. Bisher haben alle Perſonen im militär⸗ 
pflichtigen Alter Bücher von derſelben Art und 
Farbe erhalten. Im Buche ſelbſt war dann die 
Kategorie vermehrt, der der Betreffende zugeteilt 
wurde. Jetzt werden für die Kategorie Cola ne, 
für die Kategorie D rote Bucher ausgeſolgt. 
Perſonen, die der Reſerve zugeteilt wurden, er⸗ 
halten ein cremefarbenes Buch. Für den 
Militärdienſt völlig un gugliche Perſonen mit der 
Kategorie E erhalten anſtatt eines Buches eine 
Beſcheinigung. 

X Das Jubiläumsſchiezen der Poſener Schützen 
gilde hatte folgendes Ergebnis: König auf 
25 Jahre wurde Gaſtwirt Józef Jaroc ki, erſter 
Ritter Stefan Zygmaniat, zweiter Ritter 
der Major der Gilde Türk. \ 


X Diplomprüſungen. Das Diplom als Forſt⸗ 
ingenieur erhielt: Kurczyn aus Warſchau, 
Bella aus Wepierjta in Pommerellen, Dzia⸗ 
def aus Brenno in Schleſien, Glu h aus Droho⸗ 
bycz, Wojew. Lemberg; das Diplom als Inge: 
nieur der Landwirtſchaft Markowſli aus 
Plowet, Wojew. Warſchau. ; 


—— 


Eröffnung des Kinos „Stylowe“. 
Der Sonnabend-Abend bildet in der Geſchichte 
der Poſener Lichtſpieltheater ein ganz beſonderes 
Ereignis durch die Inauguration eines modernen 
Filmpalaſts, des Kinos „Stylowe“ (Stilkino) 
an der Ecke der Marſchall Foch⸗ und Bukerſtraße 
im neuerbauten P. K. O.⸗Wohngebäude in An⸗ 
weſenheit mehrerer hundert geladener Gäſte, 
darunter der Vertreter der Poſener Preſſe. Zu 
Beginn des Jahres 1928 hatten wir es uns no 
nicht träumen laſſen, daß wir auf dem ehemals 
Hoffmannſchen Holzlagerplatz eine vornehme 
Nachbarſchaft in Geſtalt eines neuen Kinopalaſtes 
erhalten würden, mit den Händen von den Re⸗ 
daltionsräumen des „Poſ. Tagebl.“ aus greifbar. 
Im Spätſommer 1928 begann der Bau, und wir 
konnten Stein auf Stein fügen ſehen, bis der 
harte Winter die unermüdlich fleißige Arbeit der 
mehreren hundert Bauarbeiter und übrigen 
Handwerker zur unfreiwilligen Feier zwang mit 
einer ſo langen Dauer, daß der urſprünglich 
wohl zur Eröffnung der Landesausſtellung A 
liante Beginn der Lichtſpielvorführungen fih 
Un nc hezu zwei Monate verſchoben hat. 

etzt ſteht das Kino „Stylowe“ fertig da, in 
einer Vollendung, wie ſie einer Großſtadt ent⸗ 
Ipriht, und wie man fie in der kühnſten Phan- 


i aſie ſich nicht vornehmer und gediegener ausmalen 
kann. 


Das Veſtibül mit ſeiner dunklen Farben⸗ 


Poſener Tageblatt 


x Ein ärztlicher Fortbildungskurſus findet in 
Danzig vom 5. bis 17. Auguſt ſtatt Die Aerzte 
haben Gelegenheit, in einem der in der Nähe 
von Danzig gelegenen Badeorte, zum Beiſpiel 
Zoppot, zu wohnen, vormittags an den Kurjen 
tei nn und ſich nachmittags am Strande 
zu erholen. Meldungen find zu richten an den 
Senat der Freien Stadt Danzig; die 
Gebühr beträgt 30 Dang. Gulden. 


X Eine plötzliche Erhöhung des Zuderpreijes 
um 4,75 Zloty für den Zentner hat die Zucker⸗ 
bank mit dem heutigen Tage vorgenommen. 


X Plötzlich geitorben ijt am Donnerstag der 
en der Poſener Stadtbank Jan Brat: 
o wſ ki. 


Von einem jähen Tode ereilt wurde auf der 
Halbdorfſtraße Freitag vormittag der 68jährige 
Ignacy Wo nicki, Fiſcherei 22. 


Das Anatomiſch⸗Pathologiſche Muſeum, das 
ſich in der Bufer Straße 20 aufgetan hat, bietet 
dem Beſucher viel beſchauliche und belehrende 
Dinge. Im Panoptikum ſehen wir u. a. einen 
„ſterbenden Matroſen“, hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten der Welt, wie Morſe, Koliti, agner, 
Zola, Dreyfus und die Gräfin Marja Potocka, 
ferner dämoniſche und Verbrechertypen, wie die 
berühmte ſpaniſche Tänzerin Lola Montez, die 
Tigerbändigerin Laura Lauri, die Warſchauer 
Kindesmörderin Marjanna Sktkublinſta und den 
italieniſchen Banditen Rinaldo Rinaleini. Die 
anatomiſche Abteilung zeigt die embryo⸗ 
logiſche Entwicklung des Menſchen, ſeine Organe 
im geſunden und kranken Zuſtande, die wichtigſten 
Krankheiten, ein vom Blitz getroffenes Mädchen 
und die Kehltopfoperationm des Kaiſers Frie⸗ 
drich III. Abnormitäten bilden den Schluß. Die 
pathologiſche Abteilung will in geſchlecht⸗ 
licher Hinſicht nach Möglichkeit belehrend wirken 
und beſonders der falſchen Scham zu Leibe rücken, 
damit der Kampf gegen die Geſchlechtskrankheiten, 
dieſe Geißel der Menſchheit, mit allem Ernſt geführt 
werde. Ein Kapitel für ſich iſt eine menſchliche 
Mißgeburt, ein 21jähriger Bauernſohn aus Les 
czyca in Kongreßpolen, deſſen Beſichtigung in 
einem beſonderen Zimmer zu den verſchiedenſten 
Vergleichsſtudien anregt. Alles in allem iſt der 
Beſuch des Muſeums des Empfehlens wert. jr. 

X Schauſpielerſtreit? Die „Gazeta Zachednia“ 
ſchreibt: Sollte heute (Montag) der Magiſtrat 
den Schauſpielern der Poſener Theater die 
40 Prozent Zulage, die ihnen die Stadtverord⸗ 
neten aus Anlaß der Ausſtellung bewilligten, 
nicht auszahlen, dann iſt ſehr ernſthaft mit dem 
Ausbruch eines Streiks zu rechnen. 

X Des Kindes Engel. Freitag vormittag fiel 
aus dem erſten Stock des Hauſes Poſenerſtraße 38 
der 6jährige Manius Wedroſiak. Außer 
gware Hautabſchürfungen hat er keinen Schaden 
erlitten. 


X Verſchwunden ift po dem 3. Juni ein Gyl- 


weiter Poniecki, ul. sniadeckich (fr. Herder- 
ſtraße). 

X Beim Baden ertrunken ijt ein Waclaw 
| 


S| Paczkowſki aus Warſchau, der mit einer 


Ausflugsgruppe zur Landesausſtellung gekommen 
war. 

X Familienidll. Vor dem Szymanfti⸗ 
20 ebensmittelgeſchäft Halbdorfſtraße 9b ent- 
tand heut vormittag in der 10. Stunde ein großer 
Menſchenauflauf, weil ſich die Szymanfkiſchen 
Eheleute verprügelten. 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Wac- 
law Roſzkowſki aus Koſchmin in der ulica 
Marſzalka Focha (fr. Glogauerſtraße) eine Brief: 
tolde mit 62 Zloty und einem Perſonalausweis; 
inem Jan Staſzyk auf der Ausſtellung eine 
Brieftaſche mit 85 Zloty, einer Lehrerlegitima⸗ 
tion und anderen Dokumenten; einer Emma 
Neumann aus Rataj aus dem Stall 3 Hühner 
und 14 Gänſe; aus der Huggerbrauerei in 
Glawno fünf Treibriemen. 

X Vom Wetter. Heut. Montag, früh waren 
bei heftigen Winden 14 Grad Wärme. 

x Sonnenaufgana und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 9. Juli: 350 Uhr und 20 19 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 

trug heut. Montag, früh + 0,50 Meter, gegen 
＋ 0,48. Meter Sonntag früh und . 0,38 Meter 
Sonnabend früh. 
* X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
irae). Telephon 5555, exceilt. 

Nachtdfenſt der Apo heten vom 7. bis 13. Juli. 
Altſtadt: Aeskulap⸗Avotheke, Stary Rynek 75, 
Adler-Apotheke, Stary Rynek 41, Sapieha-Apo⸗ 
theke, Pocztowa 31. — Jerſitz: Mictiewicza⸗ 
Apotheke, Nickiewicza 22 — Lazarus: St. La⸗ 
zarus-⸗Apotheke. Strufia 9, Apotheke zum Wilſon⸗ 
Park. Glogowſka 92. — 
theke, Gorna Wilda 61. 

— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 5. Juli. Einem Wohnungs 
ſchwindler zum Opfer gefallen iſt der 
Kujawierſtraße 127 wohnhafte Henryk Kacz⸗ 
marek. Durch einen Wohnungsvermittler war 
er mit dem Stubenmaler Mozaik bekanntgewor⸗ 
den. der angeblich eine Wohnung im Hau 

Danziger Straße 141 beſitzen ſollte. M erklärte, 
dieſe Wohnung nicht mehr gebrauchen zu können, 
da er nach Gdingen verziehe, und zum Beweiſe, 
daß er wirklich der Beſitzer der Wohnung ſei, 
legte er einen „Vertrag“ vor. Die beiden Männer 
wurden bald handelseinig. K. händigte dem an⸗ 
geblihen Wohnungsinhaber als Anzahlung eine 
große Menge Anzugſtoffe und eine größere Summe 
Geldes aus. Am nächſten Tage ſollte der Vertrag 
der Wohnungsübernahme unterzeichnet werden. 
Aber M. ließ ſich nicht mehr ſehen. Es ſtellte ſich 
dann durch Nachforſchungen bei dem Wirt des 
Hauſes Danziger Straße 141 heraus, daß er gar 
l tcine Wohnung in dieſem Hauſe beſitzt. 


Wilda: Fortuna-Apo⸗ 


ie tragen, in 5 Minuten. 


Beilage zu Ar. 154 


Sport und Spiel. 

Die leichtathletiſchen Meiſterſchaften Polens 
brachten am Sonnabend den 4. und am Sonntag 
den 5. neuen Rekord: im Stabhochſprung 
durch Adamczak (A. Z. S.⸗Warſchau) mit 3,64 m 
und im Weitſprung durch den Krakauer Stu: 
denten Nowak, der den noch ziemlich friſchen Ne- 
kord Sikorſtis um 6 Zentimeter auf 7,18 Meter 
verbeſſerte. Die Poſener Den geſtern und 
. ng folgende plazierte Plätze: Pernak den 
3. Platz im 200 Meter⸗Lauf (Piechocki war dis⸗ 
qualifiziert worden), Szwarc den 3. Platz im 
1500 Meter⸗Lauf, A. 3. S.⸗Poſen den 2. in der 
Stafette 4 X 100 Meter vor der Warſchauer 
„Polonia“ (% Sekunden hinter dem Sieger; die 
Zeit vom Freitag wurde dabei noch verbeſſert), 
Heljaſz den 3. Platz im Hammerwerfen, Urbaniak 
den 3. im Speerwerfen (hier konnte der Pomme⸗ 
rieller Mikrut wegen einer Verſtauchung nicht 
ſtarten); am Sonntag: Urbaniak im 110 Meter: 
Hürdenlauf den dritten, Piechocki den dritten im 
400 Meter⸗Lauf, Nogaj den dritten im 5000 Meter⸗ 
Lauf hinter Sawaryn und Sarnacti, A. 3. S.⸗ 
Poſen den dritten in der Stafette 4 X 400, Heljaſ⸗ 
den dritten im beidarmigen Diskuswerfen. In 
der Geſamt⸗Punktbewertung gewann A. 3. S.⸗ 
Warſchau, der am Sonnabend in Führung ging 
mit 3 Punkten Vorſprung vor „Polonia“ den 
Wittigſchen Pokal mit 37 Punkten. Der Poſener 
A. Z. S. landete mit 15 Punkten an dritter Stelle, 
vor Warta und Warſzawianka (ohne Petkiewic; 
und Kuſocinſti), die punktgleich abſchnitten 
(14 Punkte). Es folgen das 3. Pionierregiment 
(7 Punkte), A. 3. S.⸗Krakau, A. Z. S.⸗Lemberg, 
„Pogon“⸗Lemberg und „Sotö!“-Bromberg mit je 
3 Punkten, Kruſche —Ender⸗Lodz, Ro dzien⸗Szo⸗ 
pienice und „Stadjon“⸗Königshütte mit zwe 
Punkten. 

Neuer deutſcher Weltrelord. 


Hirſchfeld hat geſtern außer Konkurrenz im 
Kugelſtoßen mit 16,12 Metern einen neuen Welt- 
rekord aufgeſtellt. 


In dem erſten Städteſpiel Poſen— Krakau, 
das am nächſten Sonntag auf dem Warta⸗Platz 
ausgetragen wird, ſoll Poſen durch die Liga⸗ 
mannſchaft der „Warta“ vertreten werden. 


Die Spiele der Wartaner gegen die Europa: 
mannſchaft Ujpeſti haben wegen des flotten, inter⸗ 
eſſanten Kampfes einen ſehr günſtigen Eindruch 
hinterlaſſen. Die Gäſte gewannen die Spiele 
hauptſächlich durch ſchnellen Start nud ausge⸗ 
zeichnetes Kopjipiel. Warta war am Sonnabend 
vortrefflich in Form, während am Sonntag eine 
kleine Müdigkeit zu ſpüren war. Trotzdem hätten 
die Grünen ſchon in der erſten Halbzeit das Re⸗ 
ſultat des zweiten Tages (4:0; am Sonnabend 
6:4) in ganz anderer Richtung beeinfluſſen 
können, wenn ſie nicht ſo viel Pech gehabt hätten. 

Das Städteſpiel Krakau Budapeſt gewann die 
Krakauer Mannſchaft, ohne Spieler der „Craco⸗ 
via“ ſenſationell hoch 7:2. Bis zur Pauſe ſtand 
das Spiel unentſchieden 212. A 
Im Poſener Tennisturnier, das heute jeinen 
Abſchluß findet, ſiegten Warminſti⸗Tloczynſki ganz 
unerwartet über das Warſchauer Paar Lobda 
(Marſzewſki)—Loth im Finale um die Poſener 
Meiſterſchaft 7:5, 10:8, 6:0. 


—eü' . — — — — — 
Vettervorausſage für Dienstag, 9. Juli. 

Berlin, 8. Juli. Für das mittlere Norddeutſch⸗ 
land: Unbeſtändig und kühl, noch Re enſchauer, 
zeitweiſe aufheiternde nordweſtliche inde. — 
Für das übrige Deutſchland: Ueberall unbeſtän⸗ 
diges und kühles Wetter, beſonders im Norden 
vielfach Regenſchauer. 


= 
Mary Kid 
die durch Schönheit und Kunst berühmte Film- 
schauspielerin urteilt: 
„Keine gepflegte Dame kann 
Taky entbehren“ 


Die Entfernung von Härchen und Haarflaum 


auf Armen, Nacken und Beinen gehört zur 
Schönheitspflege jeder Dame. Die Anwendung 
des Rasiermessers verbietet sich, weil es kratzt 
und Pickel verursacht; audere Enthaarungsmittel 
sind unbequem in der Anwendung und riechen 
schlecht. 

TAKY 1929 in neuer Zusammensctzung 
überwindet alle Schwierigkeiten: es kommt ge- 
brauchsfertig als weiche Crême aus der Tube 
und wirkt/auf jede beliebige Hautstelle aufge- 
Die Parfümierung ist an- 
genehm, die Haut wird weiss, glatt und zart. 
Dabei hält sich TAK Y unbeschränkt bis zum 
letzten Tubenrest und ist daher äusserst sparsam 
im Gebrauch. Jede Dame, die einen Versuch 
mit TA K Y gemacht hat, wird zur überzeugten 
Anhängerin von TAK Y 1929. 

TAKY ist in sämtlichen Apotheken, Droge- 
rien und Parfümerie-Geschäften zum Preise von 
5.— zt pro Tube erhältlich. ; ER 

Jeder Tube ist ein Garantieschein beigefügt 
Generalvertretung für Freistadt Danzig und Polen 


A. Bornstein & Co., Gdańsk, Böllchergasse 28/27. 
Vorteile des Taky 1929: 8 Sagen Parfümierung. 
Prompte Wirkung. Verwendbar bis zum letzten Rest. 
„Taky 1929“ greift unt. Garantie die Haut nicht an! 
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Aus der Eisenhütten-Industrie, 


= Die Lage der polnischen Eisenhüttenindustrie hat 
sich im weiteren Verlauf dieses Frühjahrs nicht 
wesentlich, gebessert, da der Auftragseingang, nament- 
lich aus dem Inland, die gehegten Erwartungen nicht 
erfüllte. Dagegen ist es den Hütten gelungen, den 
Export von Walzwerkserzeugnissen, allerdings unter 
starken Preisopfern neuerdings wieder zu forcieren; 
so dass die Mai-Ausfuhr mengenmässig wenigstens 
eine recht ansehnliche Höhe erreichte. Der Monat 
April, aus dem soeben die amtlichen Produktions- 
daten und Aussenhandelsumsätze für die gesamte pol- 
polnische Eisenhütten-Industrie veröffentlicht werden, 
zeigt gegenüber dem Vormonat sogar einen Rückgang 
der Stahlproduktion, während die Roheisengewinnung 
ebenso wie die Herstellung von Walzerzeugnissen und 
gezogenen Röhren nur undeträchtlich zugenommen kat. 
Inı Mai ist aber auch ‘nach vorläufigen Daten) die 
Produktion von Walzwerkserzeugnissen gesunken, und 
zwar um ca. 7 Prozent. Das hängt vor ailem mit 
der schleppenden Baubewegung und den schwierigen 
Kreditverhältnissen zusammen. Im Vergleich zum 
Monatsdurchschnitt von 1913 stellte sich die Leistung 
der Hechöfen im April auf 70,9 Prozent, die der 
Stahlwerke auf 90,3 Prozent und der Walzwerke auf 
85,2 Prozent. Die folgende Tabelle zeigt die Ent- 
wicklung der Produktion der Eisenhütten in den 
einzelnen Revieren und in Gesamtpolen, sowie die 
Bewegung der Belegschaftszahlen: 
in Tonnen 
Roheisen Gusstahl Walzerz, Gezog. Ar- 
Röhren beiter- 


zahl 
Wojewodschaft Kielce 
Monatsdurchschnitt 
im Jahre 1928 18352 40678 28776 3327 21697 
Januar 1929 18214 47429 31032 4204 21002 
Februar 1929 15 192 38 824 24163 3324 21015 
März 1929 18112 43155 30920 4453 20 471 
April 1929 20703 45704 31618 4618 21108 
Jan.-April 1929 72 221 175112 117723 1659 — 
Jan.-April 1928 74693 154349 109 214 11361 — 
Wojewodschaft Krakau 
Monatsdurchschnitt 
im Jahre 1928 — 1.093 883 — 199 
Januar 1929 — 786 961 — 197 
Februar 1929 — 582 397 — 198 
März 1929 — 298 1 209 — 200 
April 1929 — 826 750 — 200 
Jan.-April 1929 — 2 492 3317 — — 
Jan.-April 1928 — 4814 3622 — — 
Wojewodschaft Schlesien 
Monatsdurchschnitt 3 
im Jahre 1928 38 644 78079 57706 6027 28 753 
Januar 1929 43 241 94467 62054 6955 31750 
Februar 1929 33386 79222 48 094 5865 32 580 
Arz 1929 41821 82927 54816 6 948 32 352 
April 1929 40 293 78 520 56006 7 389 33 103 
Jan.-April 1929 158 741 335 136 220 970 27 157 — 
Jan.-April 1928 151 666 273 520 209 913 22 144 — 
Im ganzen Staate 
Monatsdurchschnitt 
im Jahre 1928 56 996 119 850 87365 9 354 50 649 
Januar 1929 61455 142 682 94 047 11159 52 949 
Februar 1929 48 578 118628 72 644 9 189 52793 
März 1929 59933 126 380 86945 11 401 53 023 
April 1929 60 996 125 050 88 374 12 007 54 411 
Jan.-April 1929 230 962 512 740 342 010 43755 — 
Jan.-April 1928 226 359 432 683 322 740 33502 — 


Hiernach ist die Roheisen - Erzeugung des kon- 
gresspolnischen Reviers im April um 12,8 Prozent 
hinter dem Monatsdurchschnitt von 1928 und sogar um 
40,6 Prozent hinter dem von 1913 zurückgeblieben, 
während das oberschlesische Revier im gleichen Mo- 
nat um 4,3 Prozent besser als 1928 abschnitt und nur 
um 21,1 Prozent hinter dem Monatsdurchschnitt von 
1913 stand. Dabei erhöhte sich allerdings die Zahl 
der in Betrieb befindlichen Hochöfen in der schle- 
sischen Wojewodschaft von 10 auf 11, während sie in 
der Wojewodschaft Kielce unverändert 6 betrug. In 
der Gusstahl-Industrie hat sich jedoch die Zahl 
der elektrischen Oeffen in Oberschlesien wieder von 
6 auf 5 verringert, während die Zahl der Martins- 
öfen und kleinen Gussbirnen in allen Revieren un- 
verändert geblieben ist. Die Stahlproduktion hat im 
April verhältnismässig am stärksten im Krakauer Ber 
zirk abgenommen, während der Bezirk Kielce eine 
Steigerung um 5,9 Prozent verzeichnet. Das galizische 
Revier fällt auch durch bedeutenden Rückgang der 
Walzwerkproduktion auf, während hier Kon- 
gresspolen und Oberschlesien etwas grössere Pro- 
duktionsziffern zeigen und gegenüber dem Monats- 
durchschnitt von 1913 nur um 14,6 bzw. 16,1 Prozent 
zurückstehen. Vergleicht man die Ergebnisse 
dererstend Monate d. JS. und der von 1928, 
so hat sich die Produktion von Roheisen im ganzen 
um 2 Prozent, von Stahl um 18,5 Prozent, von Stahl- 
erzeugnissen um 5,9 Prozent und von Röhren um 
30,6 Prozent vermehrt. Der Eingang von Be- 
stellungen ist im April nicht einmal auf die Höhe 
des Januar gelangt, da vor allem die Erteilung von 
Regierungsaufträgen völlig enttäuscht hat und 
sogar um 29,1 Prozent unter die Höhe des Vormonats 
sank, während die Privatbestellungen nur um 37,2 
Prozent wuchsen. Die gesamten Aufträge in Syn- 
dikatsprodukten (ohne Röhren) beliefen sich auf 53 000 
Tonnen (gegen 42188 t im März), woran der Staat 
mit 4550 t (6419 t), der Handel mit 28 502 t (21 240 t) 
und die Industrie mit 20 508 t (14523 t) beteiligt 
waren. Die Bestellungen auf Material für den Eisen- 
bahnoberbau gingen um 72 Prozent, die auf Eisenbahn- 
schienen um 55,6 Prozent, auf Universaleisen um 
42 Prozent zurück. Hingegen nahmen die Aufträge 
in Stabeisen um 50,3 Prozent, in Dünnblech um 
127 Prozent, in Grobblech um 85 Prozent, in Form- 
eisen um 15 Prozent zu. 


Der Aussenhandelsumsatz mit Roheisen 
und Schrott wird durch die nächste Tabelle veran- 
schaulicht, aus der zu ersehen ist, dass die Alteisen- 
Einfuhr gegenüber dem Vormonat um 46 Prozent 
grösser war und auch den Monatsdurchschnitt vorn 
1928 erheblich übertroffen hat. In den ganzen ersten 
4 Monaten stieg der Schrottimport um 42,7 Prozent 
gegenüber der Vergleichszeit des Vorjahres. Die Ein- 
fuhr von Roheisen wuchs im Berichtsmonat um 
32 Prozent, die Ausfuhr aber um 107 Prozent. 
Monatsdurchschnitt 


Alteisen Roheisen 
Einfuhr Einfuhr Ausfuhr 

t 1000 21 t 1000 21 t 1000 21 
im Jahre 1928 44294 6279 605 305 478 275 
Januar 1929 69 308 9859 789 376 120 60 
Februar 1929 42 485 6175 851 365 201 123 
März 1929 38812 4588 585 449 265 156 
April 1929 56543° 8051 770 340 550 313 
Jan.-April 1929 207 238 28673 2995 1530 1136 652 


Jan.-April 1928 145 119 19 846 3458 1911 2801 1605, 
* 


Der Aussenhandels umsatz in Walzerzeugnissen gestaltete sich folgendermassen: 


Schienen, Eisen, Stahl 
t 1000 zł 


Monatsdurchschnitt 
im Jahre 1928 Ausfuhr 4847 1523 
Einfuhr 1293 796 
Januar 1929 Ausfuhr 4409 1497 
Einfuhr 5 370 1837 
Februar 1929 Ausfuhr 3 735 1344 
Einfuhr 3 697 1179 
Marz 1929 Ausfuhr 3 736 1404 
Einfuhr 4172 1501 
April 1929 Ausfuhr 6553 2431 
; Einfuhr 2 649 1052 
Januar-April 1929 Ausfuhr 18 433 6 676 
Einfuhr 15 888 5569 
Januar-April 1928 Ausfuhr 15 950 5 004 
Einfuhr 5 836 3 369 


Eisen- und Stahlblech ren 
t 1000 zt t 1000 21 

2994 1811 4793 2911 
1.288 976 170 321 
3 596 2994 5554 3542 
850 712 369. 509 
2942 1762 8 947 3 044 
734 566 140 266 
2 666 1712 5 462 341! 
577 490 173, 344 
3717 2391 7650 5 1d4 
993 834 207 453 
12 921 8 858 23 713 15 141 
3 154 2 602 889 1 572 
14 078 8 383 14 609 9133 
7325 5423 822 1 374 


Beachtlich ist hierbei besonders, dass zwar im Ver- ı dass aber der Röhrenexport einen sehr starken 


gleich der Viermonatsergebnisse von 1928 und 1929 
die Ausfuhr im ganzen der Menge nach um 18,5 
Prozent, dem Werte nach um 26,5 Prozent stieg, 


Rückschlag erlitten hat und auch die Mengen- 
und Wertzahlen für Eisen- und Stahlblech etwas 


kleiner geworden sind. 
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Handels nachrichten. 


= Der Ausbau des . Kammgarn-Spinnereikartells 
geht jetzt seiner Verwirklichung entgegen. Die bis- 
herige Form des Konditionskartells wahrte nicht ge- 
nügend die Interessen der Mitglieder, da es vor allem 
an der Möglichkeit fehlte, die Kreditfähigkeit der Ab- 
nehmer zu bewerten. Man hofft jetzt, ein Syndikat 
aller Kammgarnspinnereien herbeiführen zu können, 
wodurch auch die Rolle der Grossisten stark an Be- 


deutung verlieren würde, da man direkt mit den 


Konsumenten in Verbindung treten will. So- 
weit die Grossisten nur als Kommissionäre auftreten, 
soll ihre Provision 1 Prozent nicht mehr über- 
schreiten. Nur wenn sie auf eigene Rechnung kaufen, 
sollen sie für das Obligo eine Provision von 3 Pro- 
zent erhalten. Das gedachte Syndikat würde nach 
einiger Zeit auch eine Revision der Preise vornehmen 
und möglicherweise Stillstandsprämien für 
jede ausser Betrieb gesetzte Spindel zahlen. Ob sich 
dafür eine Mehrheit findet, ist allerdings fraglich. Die 
Schaffung einer Verkaufsvereinigung erscheint dagegen 
schon gesichert. 


= Auf dem Lodzer Garnmarkt hat die Aktion des 
Baumwollspinnereikartells zur Unter- 
drückung der Konkurrenz der sog. Lohnspinnereien 
(die aber auch eigene Garne weit unter Preis auf den 
Markt warfen) nicht den erwarteten Erfolg ge- 
habt. Die Mehrzahl der Kartellmitglieder ist durch 
die Verschleuderung der Ware, die nach Aufhebung 
der Minimalpreise einsetzte, in grosse finanzielle Be- 
drängnisse geraten. Dabei hat der Umstand mitge- 
wirkt, dass einige Firmen, die auf jeden Fall Bargeld 
erlangen wollten, bedeutende Rohbaumwoll- 
partien vom Lager verkauften, die sie selber 
auf Grund höherer Notierungen eingekauft hatten. 
Dabei erzielten sie aber Preise, die noch unter den 
jetzigen niedrigen Notierungen liegen. Den Gewinn 
davon hatten wieder die Lohnspinnereien, 
welche diese Partien sofort aufgriffen und dadurch 
erst recht zu noch billigerer Garnproduktion befähigt 
wurden. Hiervon profitierten wieder haupt- 
sächlich die kleinen Webereien, die nun der 
Grossindustrie in deren eigenen Artikeln Konkurrenz 
machen können. Man zieht bereits in Erwägung, den 
Lohnspinnereien (mit 120 000 Spindeln) eine Still- 
legungsentschädigung von vielleicht einigen tausend 
Dollar wöchentlich zu zahlen, die immer noch wesent- 
lich geringer wäre als die Verluste, die der Gross- 
industrie aus den oben. geschilderten Verhältnissen in 
den letzten Wochen entstanden sind und weiterhin 
entstehen werden. 


y Festsetzung der monatlichen Schweineausfuhr- 
kontingente durch das Vieh- und Schweine-Export- 
syndikat. In diesen Tagen fand eine Sitzung des 


Vieh- und Schweine-Exportsyndikats mit Vertretern 
der land wirtschaftlichen Organisa- 
tionen statt, auf der das Ausfuhrkontingent für 


Schweine für den Monat Juli festgesetzt wurde. Be- 


ratungen über diesen Gegenstand finden allmonatlich 
statt, um das Angebot zu regulieren. 


V Steigender estländischer Butterexport. Im Ver- 
gleich mit dem Voriahre weist der estländische 
Butterexport eine Steigerung auf, die darauf schliessen 
lässt, dass die Zahl der Milchkühe nicht, wie infolge 
der ungünstigen Futterernte befürchtet wurde, abge- 
nommen, sondern eher wohl noch zugenommen hat. 
Folgende Tabelle gibt die entsprechende Monats- 
exportziffern für estländische Butter an (in Tonnen): 


1927/28 1928/29 
Oktober 1099 1203 
November 727 578 
zember 650 AT 
Januar 405 3805 
Februar 439 30 
März 472 361 
April 755 886 
Mai (vorl. Daten) 960 1050 
V Aus der lettischen Zuckerindustrie, Laut An- 


gaben der Mitauer Zuckerfabrik sind in diesem Jahre 
über 1800 ha Zuckerrüben angebaut worden, so dass 
bei mittlerer Ernte die Fabrik mit Rohmaterial für 
etwa 10 Wochen versorgt sein dürfte. Im vorigen 
Jahre betrug die Anbaufläche 900 ha. 


Die im Laborato hm der Mitauer Zuckerfabrik an- 
gestellten Versuche, aus Melasse Spiritus zu brennen, 
haben günstige Resultate gezeitigt; voraussichtlich 
wird die Fabrik in Zukunft Melasse nicht mehr als 
Viehfutter verkaufen, sondern zu Spiritus verarbeiten. 
Die vorhandenen Mengen (etwa 300 t) dürften an die 
% Million Grad Spiritus ergeben, bei ‚einem Selbst- 
kostenpreis von 5 Santim pro Grad. Der Spiritus soll 


ausschliesslich für technische Zwecke verwandt 
werden. Den ee 
Märkte 
Getreide. osen, 8 Jul. Amshicher 
\otierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 
Richtpreise: 
Weizen ETE „%%% „„ „ „„ 48.00-49.00 
Be CN, hg 9h er 26.00 27.00 j 
M a RE IO Do 28.00—29.00 
Beten a ai ANAD A laO 
Koggenmehl (70% nach amtl. Typ 40.00 
Weizenmehl! (65% 68.50 72.50 
Weizenkleie ä ＋Z＋Z6.tʒꝛo enen 20.00 — 1.00 
Roggenkl eie 18.00 19.00 
Blaue Lupinen . 28.00-29.00 
Gelbe Lupine n 40.00 4500 
Buchweizen ‚G—ͤ—U— ꝑ 22 45.00 —48.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Lemberg, 5. Juli. Notierungen der Lemberger 
Getreidebörse, ermittelt auf Grund der im Markt- 
handel gezahlten Preise, loko Podwoloczyska: Ru- 
mänischer Mais 30—31, Viktoriaerbsen 53—57.75, Feld- 
erbsen 38—40.50, Ackerbohnen 25.25—-26.75, schwarze 
Wicke 30—35, graue 30—31, süsses Inlandsheu 7—10, 
Stroh 4—5, Buchweizen 28—29, Flachs 65—67, Blau- 
lupine 25—26, Roggenkleie netto ohne Sack 13.25 bis 
13.75, Weizenkleie netto ohne Sack 14.25—14.75, Lein- 
kuchen 42—43, blauer Mohn 120—130, grauer 90—100, 
Jutesäckė der. Firma Stradom Warta 1.65—1.70, gute 
gebrauchte Jutesäcke 1:30—1.35, 

Danzig, 6. Juli: Notierungen für 100 kg in Dan- 
ziger Gulden: Weizen 27.25, Roggen 17.25, Gerste 
18—18.75, Futtergerste 17—18, Hafer 16.50-17.25, 
Roggenkleie 13—14.05, Weizenkleie 15—15.50. 

Krakau, 6. Juli. Notierungen für 100 kg: Handels- 
weizen 46-47, Futterklee 11—13, Stroh lose 6— 6.50, 
Krakauer Weizenmehl _45proz. 80—81, Kongress- 
Weizenmehl „0000“ 73—74, Rogenkleie 16—16.50. No- 
tierungen für andere Produkte unverändert. Tendenz 
ruhig, Zufuhren schwach. 

Lublin, 6. Juli. Am hiesigen Futtermittelmarkt 
sind die Preise weiter im Fallen begriffen. Süsses 
Heu 10—11, mittleres 8—9, bitteres 6—7 zł für 100 kg 
loko Lublin. Angebot grösser, Nachirage hat nach- 
gelassen, Tendenz abwartend, 

Produktenbericht. Berlin, 8. Juli. Die schwa- 
chen Auslandsmeldungen und verstärkte Abgabe- 
neigung der Provinz am handelsrechtlichen Lieferungs- 
markt führten heute zu Preisrückgängen im Ausmasse 
von 1—2 Mark. Stärker gedrückt war lediglich Juli- 
roggen, obwohl man hier der Ansicht ist, dass infolge 
des regnerischen Wetters grössere Lieferungen von 
Roggen neuer Ernte am hiesigen Platze noch im Juli 
nicht erfolgen dürften. Das Angebot von Inlands- 
brotgetreide war weiterhin nicht dringlich zu nennen, 
jedoch zeigten sich die Eigner für Herbstlieferung zu 
kleinen Preiskonzessionen bereit. Die Ciffofferten für 
Auslandsweizen waren von Nordamerika etwas er- 
mässigt, Plataweizen war in den Forderungen etwas 
fester gehalten. Nennenswerte Umsätze kamen je- 
doch bisher nicht zustande. Mehl wird von den 
Mühlen zu unveränderten Preisen angeboten, infolge 
der schwächeren Tendenz des Brotgetreidemarktes 
zeigte sich nur geringe Kaufneigung. Roggenmehl 
bleibt reichlicher offeriert. In Hafer und Gerste 
haben sich die Offerten gemehrt, die Gebote lauten 
etwa 2—5 Mark niedriger als am Wochenschluss. 

Geflügel. Warschau, 6. Juli. Notierungen je 
Stück im Kleinhandel: Poularden 6--7-—8, Perlhühner 
7—8, Hühnchen 2.50—3.00—4.00 je nach Grösse. Die 
verhältnismässig grössten Zufuhren stammen aus der 
Lubliner Gegend. Die Nachfrage ist nicht sehr gross. 

Molkerelerzeugnisse. Warschau, 6. Juli. Der 
Verband der Eier- und Molkereigenossenschaften für 
Warschau, Wilna, Lublin und Lodz notiert folgende 
Durchschnittspreise im Grosshandel ab 7. d. Mts. bis 
auf Widerrufung: Molkereibutter 1. Sorte 5.20—5.80 zł, 
2. Sorte 4.80—5.20. Hier ist ein Rückgang der Zu- 
fuhren festzustellen. Die Krise der grössten Pro- 
duktion ist bereits überschritten, die Heuernte setzt 
langsam ein. Kurz darauf wird man mit der Ge- 
treideernte beginnen, so dass der grösste Teil der 
Molkereierzeugnisse auf dem Lande selbst konsumiert 
werden wird. Eine leichte Besserung ist an den Ber- 
liner, Wiener und Prager Buttermärkten eingetreten, 
in London ist die Lage behauptet. Eier im Gross- 
handel je Kiste oder 24 Schock Originalware 210 bis 
230 zł franko Lager Warschau. Die Wetterlage in 
Warschau ist: bewölkt, aber warm. 

Oele und Fette. Wilna, 6. Juli. Leinöl im 
Waggonhandel über 10 t netto ohne Fass 2.00, Firnis 
im . über 10 t netto 2.30 für 1 kg. Ten- 
denz ruhig. 


Fische. Lublin, 6. Juli. Am hiesigen Fischmarkt 
sind die Umsätze, wie üblich um diese Jahreszeit, 
nicht sehr gross. Auch das Angebot ist klein. Notiert 
wird für 1 kg im Kleinhandel: Karpfen lebend Sa 

rauschen 


k 3.80—4.00, Schleie le 3.80, Ka 
loben 3.80, Mocht tot 480-800. Tendenz en. 


hiina, 6. Juti. Kleinverkaufspreise für 1 kg in 
Zloty: Schleie lebend 4.20—4.50, tot 3.00—3.50, 
Karpfen lebend 2.80—3.00, tot 2,20--2.50, Karauschen 
lebend 2.20—2.50, tot 1.80—2.00, Plötzen 1.20—1.50, 
kleine Fische 0.40—0.50. j í 

Häute und Felle. Posen, 6. Juli. Notierungen 
für rohe Felle: Gesalzene Rindsfelle 1. Sorte 1.40, 
trockene 2.50 21 für 1 kg, gesalzene Kalbsfelle 1. Sorte 
9.00 je Stück, trockene 5—7 je Stück, gesalzene 


Hammelfelle 1.80 2.20 zl, trockene 33.50 je kg, ge- 
salzene Rosshäute 1. Sorte 25 zł, trockene 20 zł je 
Stück, Ziegenfelle 1. Sorte 7 zł je Stück. 


—— 
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Tendenz: unverändert. 
ü. = Nachfrage, b. = Angebot, 4- == Geschäft # = ohne Ums. 


Der Złoty am 6. Juli 1929: Zürich 58.28, London 
43.24, New York 11.25. 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 8. Juli für 1 Dollar 8.88 zł, 1 engel Pfund 
43.07 zł, 100 schweizer Frank 170.95 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.70 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.55 zł und 100 Danziger Gulden 172.30 21. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 6. Juli. Die 
amtliche Börse war heute, wie alle grösseren euro- 
päischen Börsen, im Juli und August an Sonnabenden, 
für jeden offiziellen Verkehr geschlossen. Im Privat- 
handel wurde notiert: Dollar 8.8825. Rubel 4.59 bei 
starker Nachfrage seitens der Ostmarken, 100 Dollar 
Kabel 892. Für Pfandbriefe war die Tendenz be- 

t 


hauptet, und die Kurse lagen auf gestrigem Niveau, 
Bei den Aktien war im Privatverkehr eine leichte 
Befestigung festzustellen. Von Staatswerten waren 
beide Prämienanleihen stark gesucht. Sprozentige 
Dollaranleihe etwas höher. Am Aktienmarkt wurde 
im Privathandel notiert: Bank Dyskontowy 126 
Handlowy 116, Bank Polski 160, Zachodni 70, Bank 
Związku 78.50, Siła i Światło 125, Cukier 29, Firley 
47.50, Wegiel 70 gefordert, Lilpop 28.50, Modrzejów 
24.75, Rudzki 38, Starachowice 26.25, Zyrardöw 11. 
Borkowski 10.50, 4 prozentige Investierungsanleihe 
105.50, Sprozentige Dollaranleihe 60. Tendenz für 
Aktien fester, für Pfandbriefe behauptet. Nichtamt- 
liche Devisen: Belgien 123.83, Belgrad 15.655, Buda- 
pest 155.38, Bukarest 5.29, Oslo 237.49, Helsingfors 
22.41, Spanien 128.60, Holland '358.05, Kopenhagen 
237.38, London 43.2425, Paris 34.88, Prag 26.3825, Riga 
171.28, Schweiz 171.515, Stockholm 239.01, Wien 
125.36, Italien 46.675, Danzig 172.90, Berlin 212.34. 
Montreal 8.82, Sofia 6.44. i 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. Juli, 13,30 Uhr 
Wenn man gehofft hatte, dass durch den Ausfall der 
Sonnabendbörse das Geschäft heute um so lebhafter 
sein würde, so wurde man schon vormittags hierin 
enttäuscht. Nur zögernd kamen Umsätze zustande, 
und auch noch zu Beginn der Börse war die Unter- 
nehmungslust klein: Eine Ausnahme machte allein der 
Montanmarkt, an dem ausgesprochene Haussestim- 
mung herrscht und für den verhältnismässig grosse 
Kaufaufträge des Rheinlandes vorlagen. Sicherlich 
hatten der Geschäftsbericht und die Auslassungen in 
der Generalversammlung der Rheinstahl bei der 
Kundschaft einen guten Eindruck gemacht und Ver- 
anlassung zu dieser stärkerem Interessenahme ge- 
geben. Da auch New York am Sonnabend nach 
schwächerem Beginn erholt schloss, und die Hoff- 
nungen auf eine weitere Gelderleichterung nach dem 
Steuertermin erhalten blieben, war auch an den 
übrigen Märkten die Stimmung zuversichtlicher, ohne 
dass sie kursmässig zum Ausdruck kam. An einigen 
Märkten überwog allerdings Abgabeneigung, so er- 
öffneten Reichsbank, R. W. E., Schultheiss, Waldhoff, 
Karstadt und Svenska überraschend schwach. Kunst- 
seidewerte lagen dagegen bis 4 Prozent erhöht und 
Rheinstahl gewannen 4% Prozent. Auch nach den 
ersten Kursen blieb die Tendenz uneinheitlich. Das 
Geschäft wurde aber auch in den Montanwerten ruhi- 
ger, zumal der Ordereingang nachgelassen hatte und 
die Spekulation selbst eher zu Gewinnmitnahmen 
schritt. Farben und Elektrowerte gaben bis 1 Pro- 
zent nach. Montanwerte waren jedoch meist noch 
gut gehalten. Zur Zurückhaltung und zu einer Ge- 
schäftsunlust bei der Spekulation trugen im übrigen 
unbestätigte Gerüchte von einer neuen Erkrankung 
Stresemanns bei. Anleihen ruhig, Ausländer ge- 
schäftslos, Mazedonier weiter fest. Pfandbriefe wenig 
verändert, Liquidationspfandbriefe und Anteile teil- 
weise freundlicher, Die Devisenkurse lagen über- 
wiegend fester. Am Geldmarkt zeigte sich keine 
weitere leichte Entspannung, Tagesgeld 7—9 Prozent 
und darunter, Monatsgeld 974—10% Prozent, Waren- 
wechsel ca. 7% Prozent. Nachdem gegen 1 Uhr 
kleine Erholungen eingetreten waren. wurde es zu 
Beginn der zweiten Börsenstunde aber wieder un- 
sicher, da die schwache Veranlagung des Farben- 
marktes auf die übrigen Gebiete etwas abfärbte. 


“Anfangskurse.) Termin lere. 
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4 terung dienen jole, Es ift aber kein Zweiſel, 
I b dies zweite Motiv nur angegeben worden 
i um die Vergewaltigung der Saarbevölkerung 
außen hin zu beſchönigen. Hieraus ergibt 
i, daß die Saarfrage durchaus in einem engen 
Austen Zuſammenhang mit der Tributirage 
dt. Das Saargebiet ift ſozuſagen jet eine 
Meparationspropinz“. Wenn einer der 
bweſentlichen Grundgedanten des Doung⸗Planes 
berwirklicht werden foll, daß Deutihland 
* allen politiſchen und ſonſtigen Kontrollen zu 
bllteien it, jo muß auch dieſe Reparationspro⸗ 
Anz aufhören zu exiſtleren. i 
I na Jarüber hinaus iſt aber politiſch zu Jagen, daß 
8 n einer „Geſamtliquidation“, wenn überhaupt, 
a keinen Fall dann die Rede fein kann, denn 
te Saarfrage jetzt von der Diskuſſion ausge- 
icloſſen wird. 2 
ie vom „Petit Pariſien“ angeführten for: 
1 . gumente find vollends ganz ab⸗ 
y ea Wenn der 2 aas Wille in Frankreich 
er ift, wird man den formalen Weg zu einer 
alung leicht finden. Insbeſondere ijt es voll- 
Amen lächerlich und eine Verhöhnung des Saar⸗ 
i icts, wenn behauptet wird, daß das „Inter⸗ 
ie der Bevölkerung“ eine weitere Aufrechterhal⸗ 
ung des gegenwärtigen Regimes erfordere. Auch 
rankreich weiß jedermann, daß die Saar⸗ 
erung ohne Ausnahme nichts ſehnlicher 
cht als die endgültige Wiedervereinigung 
Deutſchland. 
des g der von Deutſchland gewünſchten Regelung 
Problems auf der bevorſtehenden Regierungs⸗ 


lonje 


an renz, eine Regelung, die ja 3 e gleich 
— Einzelfragen endgültig zu löſen brauchte, 

ird auch der Völker bundsrat keineswegs 
kusgejehaltet zu werden brauchen. Das wären 
aurige Juriſten, die diefe Kleinigkeit nicht 
nebenbei regeln könnten, ſofern eben die Polis 
ter geſonnen find, fih überhaupt zu einigen. 

Freilich, die ſuriſtiſchen Winkelzüge des „Petit 
Parifien‘ wecken bittere Erinnerungen. Es iſt 
i iejeibe. zuriſtiſche Stiliſtit, die den Einbruch 

ndie Ruhr jo ſpitzfindig zu begrün⸗ 
den wußte. i 
— — 


Bad- Nauheim. 
welche Geltung der Ruf Bad⸗Rauheim auch im 
= lande hat, zeigt wieder die Zahl der Gäſte, 
i — aus den verſchiedenſten Ländern dieſen Welt- 
nt in den beiden letzten Monaten aufgeſucht 
onen. Im Mai und Juni betrug die Geſamt⸗ 
fahl der Kurgäſte 13 391, darunter 2444 Auslän- 
Wie immer ſtehen unter ihnen die Beſucher 
Nordamerika an der Spitze mit 602 Gäſten. 
don algen dann die Holländer mit 283 Gäſten; 
England kamen 205, von Schweden 200, aus 
t Schweiz 192 Gäſte. Ferner wurden gahl: 
Olen 94, Dänemark 82, Randitaaten: pias 
te tland und Litauen 78, Finnland 67, Frank⸗ 
= 56, Tſchechoflowakei 56, Norwegen 45, Un: 
8 Ain 40, Belgien 42, Spanien 37. Aus Südame⸗ 
dia ſtammten 55 Kurgäſte, aus Aften 28, aus 
Afrika 25. Die übrigen 257 Gäſte verteilen ſich 

auf ſonſtige ausländiſche Staaten. 

i Niedergelegtes Mandat. 

Rarau, 8. Juli. Der kommuniſtiſche Abge⸗ 
She r hat aus 
an den Sejmmarſcha aſzyüſti ei 
— . j ſch jan in 


legy gr in dem er von der Nieder- 
— 5 ſeines Abgeordnetenmandats Mitteilung 


Die 


Berlin, 8. Juli. (R.) In einer Fabrik im 
warden Berlins ſtürzte ein Kran ein, S5 mei Ar⸗ 
ö ter kamen hierbei ums Leben. 


ý Stallbrand. 

de eugork, 8. Juli. (R.) In ein öcti⸗ 

h See irh in Sino uer bem 140 
u i r 1 

* Opfer 9 Dh. rs 


Abb ò luges 
£e sn es u 


aönigsh 8. Juli. (R.) Das am Sonn: 
pen ug Bu — n Bi in Le Bourget 
das bei Stral⸗ 


tete deutſche Leichtflugzeug, 
le notlanden mußte, i em Meiterfluge 
len abend weg x legten Weller und Ben⸗ 


N Is in Danzi bermals notgelandet. 
3 Sieger wird von Danzig aus zurücktehren. 
Tatlicher Angriff gegen einen 
ehe Mufitteiti er. 
iy n, 8. Juli. (R.) Der Königsberger Gene: 
pi er ne ermann Scher 5 verſetzte 
Fe in einem Duisburger Lokal dem Muſik⸗ 


ang“ Herzog der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zei 
N einen Fauſtſchlag ins Geſicht und be⸗ 
1 e ihn. Ser wurde dabei die Brille 
um Dlagen und das Geſicht verlegt. 

Ni pinen Racheakt Scherckens ha 
E 


d ine Kritit $ fei i 
der Verband deuſcher Niuſttteltiker 
Deutſch-Franzöſiſche Schwimmen. 
i u Paris, 8. Juli. (R.) Aus Anlaß des geitern 
Sh ris veranſtalteten deutsch jranzafi chen 
deri mmens jand ein Bankett ſtatt, auf dem von 
e Bae bareet m Bertzeter 
4 t t s 
sen —.— pi Aoa den beiden Lune 
ee murde. 
um Etappenfiug Auſtraljen-England 
indon, 8. Juli. (R.) Das auſftraliſche Ozean⸗ 
i Südens“, das ſich 
ſtralien nach Eng: 


Pr. 


i 


| 
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griffen dieſe mit Steinen und Knüppeln an. 


wundeten wurden die Opfer der U 


Aus der Rey 


s Beihilfen., 

Warſchau, 6. Juli. Das Finanzminiſterium hat 
an ſämtliche Miniſterien ein Rundſchreiben er- 
laſſen, in dem es unter Berufung auf den 
Miniſterratsbeſchluß vom 15. Juni darum bittet 
daß Maßnahmen getroffen werden zur 1 l 
der in den Artikeln 1 und 2 des Geſetzes über die 
Wohnungszuſchläge bezeichneten Wohnungsbei⸗ 
hilfen an die Staatsbeamten. Dieſe Beihilfen 
ſollen im Juli und in den folgenden Monaten 
in der bisherigen Höhe gezahlt werden. 


Juſatzkredite. 
Warſchau, 8. Juli. Sein 
find drei Regierüngs⸗Geſetzentwürfe über Zuſatz⸗ 
kredite für das Jahr 1929/30 eingelaufen. Der 
erſte Entwurf betrifft einen Kredit für die 
Poſener Landesausſtellung, der 
zweite den Bau des Südbaſſins in Gdingen 
und der dritte die Stärkung des Betriebsfonds 
der Eiſenbahnunternehmungen. 


Ach ja! 

) ar Nach Meldungen 
der Preſſe beſteht die Möglichkeit, daß das En⸗ 
femble des Teatr Polſki nach London 
fährt, um dort das neueſte Stück von Bernhard 
Shaw aufzuführen. Natürlich wird das Stück 
e, geſpielt. Shaw joll, als er von den 

ngriffen der deutſchen Belle auf fein neueſtes 
Stück erfuhr, erklärt haben, daß Berlin darüber 


Warſchau, 7. 
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letzten Telegramme. 


Bom Flug der „Antinbowler“. 

Chicago, 8. Juli. (R.) Direkte Nachrichten 
von dem Jade 5 „Untinbowler“ liegen hier 
nicht vor, jedoch wird angenommen, daß das 
Flugzeug den Weiterflug nach Kap Chidley ange⸗ 
treten hat. 


Berkehrsopfer des Sonntags. 
Berlin, 8. Juli. (R.) Am Sonntag haben ſich 
acht zum größten Teil ſchwere Motorradunfälle 
in den Straßen Berlins und in ſeiner Umgebung 
ereignet. Dieſe Unfälle forderten ein Todesopfer 
und 6 Schwerverletzte. Sechs Perſonen wurden 
leicht verletzt. 


Tragiſches Fliegerunglück. 
Paris, 8. Juli. (R.) Der franzöſiſche Flieger⸗ 
Hauptmann Coudouret, der mit dem Flug: 
B „France“ von Sevilla zu einem Transozean⸗ 
luge ſtarten wollte, aber nicht die Genehmigung 
des Luftfahrt ⸗Miniſteriums erhalten hatte, 
ſteuerte geſtern ſeinen Apparat nach Frankreſch 
urtid. In der Nähe von Angoulème ſtürzte das 
eee ab. Coudouret Yen 17 — ſeine 
er, zwei i lieger, fin wer ver: 
legt iiti ſwanſſche Flies ani 


a zweites Opfer des Nebels. 
ortland (Maine), 8. Juli. (R.) Infolge d 
dichten Nebels lle dr ale Crt Sareren ats 
rim“ an der Küſte auf. Die Paſſagiere wurden 
von einem Fiſcherboot ans Land Nied 


König Juad in Frankreich. 
82 k Su en Sanig Fua k rs 
en i me 
weltergereiit und wird heute vn ee 


Aulounglück. 

Paris, 8 Juli. (K.) In einer bei Marſeille 
elegenen Ortſchaft ſtießen geſtern inſolge Ver⸗ 

uldens eines Nadfahrers zwei Automobile zu- 
ammen, In einem dieſer Wagen befand fi der 
orſitzende der Radikalen Partei, Abgeordneter 
Daladier. Der Zuſammenſtoß hatte nur Sach⸗ 
ſchaden zur Folge. 


Eiſenbahnbetriebsunfall. 
Gotha, 8. Juli. (R.) Geſtern entgleiſten zwi- 
ſchen zwei Weichen vier belodene Güterwagen. 
Zwei Wagen legten fih um. Vier Hanglerer 
murden verletzt. 


Polener Tageblatt = 


. E ai 
Blutige Straßenkämpfe in New Orlea 


In Neu⸗Orleans, einer wichtigen Induſtrieſtadt der Vereinigten Staaten an der Mündung des 
Miſſiſſippi, kam es zu ſchweren Straßenkämpfen zwiſchen itreifenden Straßenbahnern und Polizei. 
Eine erregte Menge Streikender wollte verhindern, daß Arbeitswillige den Dienſt aufnehmen; ſie 


feuerte, als das erfolglos blieb, mehrere Salven in die Menge. Zwei Tote und Hunderte von Bers 


nruhen. — Unſer Bild zeigt eine der lebhaften Geſchäfts⸗ 
ſtraßen von Neu⸗Orleans. 


In der Sejimkanzlei 


anwälte und das Kanzleiperſonal des Gerichts, 
das von der Senſation der Verhandlung angelockt 
worden war, beſetzt. Angeſichts der vielen Am 
weſenden waren auch die Ausſagen der Zeugen 
in in Momenten ſehr zurückhaltend. 
Aus dielem Grunde beitimmt auch die neue 
Strofprozeßordnung in Artikel 319. daß der ger 
522 7 erhandlung nur je zwei von den 

arteren angezeigte Perſonen bei 
wohnen dürfen, außer natürlich den un ⸗ 
mittelbar Beteiligten. Außerdem kann 
der Gerichtshof gewiſſen Perſonen, zum Beispiel 
Wiſſenſchaftlern, das Verbleiben im Verhand: 
lunge ſaale geſtatten. 


— 
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Deutſches Reich. 


Die Reform 
der Arbeitsloſenverſicherung. 
Berlin, 6. Juli. (R.) Der Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuß für die Arbeitsloſenverſicherung hat bis⸗ 
her zwei Sitzungen abgehalten, in denen im 
weſentlichen der Arbeitsplan aufgeſtellt worden 
iſt. In der kommenden Woche ſoll von Dienstag 
bis, Freitag durchgetagt werden. 


Anglück beim Spielen mif dem 
Revolver. 

Klein⸗Biesnitz (Görlitz), 8. Juli. (R.) Am 
Sonnabend nachmittag hat der hier anſäſſige 
19 Jahre alte Schuhmacher Gerhard Schmidt 
im Beiſein ſeiner Kuſine mit einem Revolver ge⸗ 
ſpielt und nach Ausſage des gleichaltrigen Ges 
hilfen des Schuhmachers auf eine Flaſche gezielt. 
Das junge Mädchen ſaß in der Nähe auf einem 
Stuhl. Plötzlich ging ein Schuß los und traf das 
junge Mädchen, das blutüberſtrömt aus dem 
Hauſe lief. Gleich darauf knallte ein zweiter 
Schuß, Schmidt hatte ſich aus Angſt eine Kugel 
in den Hinterkopf geſchoſſen und iſt während ſei⸗ 
ner Einlieferung in das ſtädtiſche Krankenhaus 
geſtorben. Die Kuſine liegt ſchwer verletzt dar⸗ 
nieder. 


* 


ns. 


Die Polizei gab zunächſt Schreckſchüſſe ab und 


— — 


ublit Polen. 


wütend ſei (2), daß ihm Warſchau zuvor⸗ 
tam. 


Intereſſe für die Landesausſtellung. 

Warſchau, 8. Juli. Auf dem Wege aus Jeru⸗ 
ſalem nach Poſen weilt hier der Generalkonſul 
in Jeruſalem, Tytus Zbyſzewſti, der feinen 
Erholungsurlaub einer ausführlichen Beſichti⸗ 
gung der Landesausitellung widmen will. In 
Paläſtina ſoll großes Intereſſe für die Aus⸗ 
ſtellung herrſchen. Es könnten von dort viele 
Gäſte erwartet werden. 


Einſchränkung der Gerichtsverhaud⸗ 
lungen unter Ausſchluß der 
Öffentlichkeit. 


In etwa . Monaten, das heißt am 1. Juli 
tritt in Polen die neue Strafprozeßordnung in 
Kraft. Von dieſem Tage an werden die Straf⸗ 
prozeile vor den Gerichten der dame Repu⸗ 


nach neuen Normen geführt werden. 

Zu den prinzipiellen Normen einer jeden 
Stra peogegorbnung Bene die Frage der Def 
fentlichkeit der Hauptverhandlung. Nach 
allgemeiner Anſicht der öffentlichen Meinung 
bietet die Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlun⸗ 
en eine Garantie für eine geregelte Recht⸗ 


rechung im Staate. Durch Vermittlung der 
teje Ma alle Bürger Le Möglichkeit, den Der Begründer des Ohmſchen 
Verlauf der Gerichtsverhandlungen zu ver 


Geſetzes 75 Jahre tot. 


Georg Simon Ohm, 
der in Erlangen geborene Oek deutſche Phyſiker, 


folgen 
und zu kontrollieren. Dank dem Grundſatz der 
Oeffentlichteit wird der Strafprozeß zu keinem 
Inquiſitions verfahren, ſondern zu 


einer hohen Funktion des modernen Staates. deſſen nach ihm-Benanntes Gelei vom Verhaltnis 


der elektriſchen Stromſtärke, Spannung und des 


Auf dem Standpunkt der Oeffentlichkeit von Widerſtandes zu den Grundge epen der Elektri⸗ 
Gerichtsverhandlungen ſtehen auch tatjächli alle zitätslehre gehört, iſt vor 75 Jahren, am 7. Juli 
modernen Staatsorganismen, Auf dieſem Stand» 1854, in München geſtorben. 


pune ſteht au ie polniſche ehen un 
eren Artikel 315 beſagt: „Die Verhandlung 
findet mündlich und öffentlich ſtatt. Ausnahmen 
von dieſem Gründſatz beſtimmt das Geſetz.“ Dar- 
über, daß der Grundſatz der Oeffentlichkeit nicht 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Für Handel und 7 9 Guido Sache. Für die Teile: Aus 
immer eingehalten werden kann, braucht man fih | Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaften: Rudolf Her 1 9 — 
nicht näher auszulaſſen. In manchen Fällen zen den übrigen redaktionellen Teil und für die iluftwie 

S a a 1 ` LON 5 N Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senſtleben. Für den 
verlangt es die Ri djicht auf die öffentli e Moral Anzeigen“ und Neffameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2.0.0 
oder das Staatsintereſſe, daß die Verhandlung | Verlag: „Poſener Tageblatt". : Drukarnia Concordia Sp. Axe 

Sämtlich in Poſen. Zwierzyniecka 


oder ein Teil derſelben unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit vor ſich geht. Das Pro⸗ 
blem der geheimen Verhandlung reduziert ſich 
alſo auf ganz ſpezielle Fälle, in denen der 
Gerichtshof die Verhandlung bei geſchloſſenen 
Türen führen darf. 

Die neue polniſche Prozeßordnung 
entſcheidet dieſe Frage in der Weiſe, 
daß ſie Ausſchluß der Oeffentlichkeit zuläßt, 
wenn die Oeffentlichkeit der Verhandlung gegen 
die guten Sitten verſtoßen würde, wenn Störung 
der öffentlichen ar zu befürchten wäre, wenn 
Umſtände an die Oeffentlichkeit gelangen könnten, 
deren Geheimhaltung im Intereſſe der Sicher⸗ 
heit des Staates liegt Moral, öffentliche Ruhe 
und Staatsgeheimnis find aljo die drei Prin: 

ipien, welche dem Vorſitzenden des Gerichts⸗ 
2 geſtatten, Ausſchluß der Oeffentlichkeit an= 
zuordnen. 

30 die polniſche Strafprozeßordnung wurde 
auch eine Beſtimmung, die nur in den moderns 
ſten . bekannt iſt, übernemmen, 
und zwar darf die Verhagdlang bei geſchloſſenen 
Türen geführt werden, wenn wenigitens einer 
der Angeklagten das 17. Yehenzjihe noch nint 
vollendet hat. In beſtimmten Fällen dürſen auch 
die Parteien Ausſchluß der Oeffentlichkeft bears 
tragen. Dies gilt beſonders für Privatprozeſſe, 
die ja zumeiſt Prozeſſe wegen N 
nd. Dem Kläger kann zum Beiſpiel daran ger 
legen ſein, daß die erlittene Beleidigung nicht 
auch noch zur Kenntnis weiterer Reile gelangt, 
und fo kann er Ausſchluß der Oeffentlichkeit be- 
antragen. Der Gerichtshof muß in ſolchen Fällen 
dem Antrage ſtattgeben. 

Intereſſant 0 nun die Frage, wer einer gcs 
heimen Verhandlung beiwohnen darf. Die bis 
her geltenden Vorſchriften beſagen, daß bei einer 
Verhandlung bei geſchloſſenen Türen anweſend 
ein dürfen, die Vertrauensmänner der Parteien, 
ie Mitglieder des Gerichts und der Rechtsan⸗ 
waltſchaft ſowie Gerichtsangeſtellte. Durch ie 
0 
ließung 


Rechts. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Bofener Tageblatt“ für 
die Monate Juli — September baldigſt an 
die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Man 
darf auch eh für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag ift an den Brief⸗ 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats⸗ 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mis. kann pünktliche Lieferung 
der Beitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß ⸗ und Kleinpolen ift jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 


Für Jeitungs bezug“. 


zu einer Fiktion, da der Saal nach Sch 
der Türen auch weiterhin voll blieb. Die 
der Plätze war eben durch Richter, 


Bevorzugung wurde die geheime nag Saleh 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
Bromberg, 7. Juli. Vermißt wird ſeit dem 
1. d. Mis. vormittags der 17 jährige Sohn 
Peter der Witwe Agnes Wawrzyniak, 
Mittelſtraße 62. Der junge Mann hat ſich mit 
einer anderen Perſon, die ihn zu der Flucht aus 
dem Elternhauſe veranlaßt hat, mit einem braun⸗ 
lackierten Rennrade entfernt, das die Regiſtrier⸗ 
nummer 1971 trägt. — Eine Warnung erläßt 
die Kriminalpolizei vor der früheren Beſitzerin 
eines Kolonialwarenladens mit Namen Anna 
oder Anjela Rygielſka, bisher Heyneſtraße 6 
wohnhaft. Die Genannte bietet Wohnun⸗ 
gen an, die ſie nicht beſitzt, läßt fih Anzahlun⸗ 
gen geben und hat auf dieſe Weiſa zahlreiche 
Perſonen geſchädigt. Desgleichen offeriert ſie 
gegen gehörige Anzahlungen Zucker, den ſie an⸗ 
geHicd billig aus einer Fabrik liefern will. 
O Goſtyn, 7. Juli. Auf der Tierzucht⸗ 
ausſtellung in Poſen hatte die Herr- 
- ſchaft Pempowo 16 Pferde, 6 Kühe und 
3 Bullen ausgeſtellt. Von den Pferden wurden 
2 Hengſte und 5 Remonten an den Staat ver⸗ 
kauft. An Auszeichnungen hat die Herr- 
ſchaft erhalten: für Pferde: 1 goldene Medaille, 
2 große ſilberne Medaillen, 1 ſilberne Medaille 
und 12 Geldpreiſe in Höhe von 5500 Zloty; für 
Rindvieh: 2 bronzene Medaillen, 1 Anerken⸗ 
nung und 5 Geldpreiſe, deren Höhe noch nicht 
bekannt iſt. 
_* Kempen, 5. Juli. Beim Landwirt Jozef 
Kalit in Popowo entſtand aus unbekannter 
Urſache Feuer, das zwei Holzſcheunen mit 
Strohdach, zwei Viehſtälle, totes Inventar, vier⸗ 
zig Zentner Getreide, 100 Zentner Kartoffeln 
ujw. im Werte von 30 000 Zloty vernichtete. 
*Liſſa, 6. Juli. Im hieſigen Kreiſe haben am 
Donnerstag ſchwere Gewitter, verbunden 
mit einem orkanartigen Sturm und Hagelſchlag, 
furchtbare Schäden angerichtet. Beſonders das 
Getreide hat durch den Hagelſchlag ſtreckenweiſe 
dark gelitten. In den Wäldern wurden durch den 
Sturm mannsdicke Bäume entwurzelt. Auf der 
früheren Erbſcholtiſei Laßwitz, die jetzt zur 
Serrſchaft Priebiſch, Kreis Liſſa, gehört, entſtand 
in den Abendſtunden durch Blitzſchlag ein Brand 
der Schweineſtallungen, dem 56 Ferkel, 7 Säue 
und 7 den Arbeitern gehörige Schweine zum 
Opfer fielen. Die Gebäude ſelbſt find bis auf die 
Mauern niedergebrannt. Der Schaden iſt recht 
beträchtlich, jedoch größtenteils durch Verſicherung 
gedeckt. In Bargen brannte dem Landwirt 
Wittich feine Scheune vollſtändig nieder. — 
In Görka Duchowna kam es gleichfalls 
durch Blitzſchlag zu einem Brande landwirtſchaft⸗ 
licher Gebäude. Beſonders ſtark hat auch der 
Sturm in der Gegend von Feuerſtein ge 
wütet. Auch hier brannte dem Landwirt M e- 
telſfi die Scheune nieder. Fünf Telegraphen⸗ 
ſtangen auf der Chauſſee wurden umgeriſſen und 
ltörten für einige Zeit jede telephoniſche Verbin⸗ 


Heute früh um 2 Uhr verſchied 


Schul vor ſteherin 


im Alter von 80 Jahren. 


hafteſte, hingebendſte Arbeit für andere. 


Gneſen, den 7. Juli 1929. 
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AMEE — 


ä 
ſchwere 


er 


preis 


eignet ſich auch 


die nach 5 minuten ſauber gewaſchen, 
Illuſtrierte Proſpekte ſtehen zur Verfügung! 


„ 


Verkaufe 


mein Grundſtück 


5, bebaut mit 1 Villa m. 10 Zimmern, 
Hoſverwalter mit 3 Stuben, Stallun⸗ 
en, Werlſtätte. Gärten etc., gelegen in einer 


ür alle Geſchäftszweige und Fabrikanlagen. 
2 gen an die Ann.⸗Exped. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1131. 


Statt beſonderer Anzeige. 


langem Leiden meine geliebte Freundin, die 


Abalfine Hoed 


Ihr ganzes Leben war Treue, — war gewiſſen⸗ 


Hedwig Bruchmann. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. Juli, nachm. 4 Uhr 
von der Kapelle des neuen evangl. Friedhofes aus ſtatt. 


ille Hausfrauen hahen erleichtert aniyeatmet 


und find nach den zu Haufe 3 Sr ne Proben überzeugt daß nur unfer 
ſelbſttäti parat „Kompreſſor“ die 
aft einer großen, 
7} 60 und ſo teuren Wäſche von ihnen 
0. — Mit unſerem Apparat kann man 
Familie, die ſich aus 7 Perſonen zuſammenſetzt, 
anſtatt in 4 Tagen — in 3 Stunden waſchen bei 
einem minimalen Verbrauch von Seife und bei 
größter ae der 10 5 — Der Apparat 
orzügli 
Feifeure, für Heilanftalten, Arantenhäufer 
ujm. Wer noch nicht überzeugt ift, den werden 
ſicherlich unſere Waſchvorführungen end ültig über⸗ 
zeugen, die beim Alleinvertreter A 
Poznan, ul. Wielka Nr. 4/5, I. Etg. IL, jeden 
Dienstag, Mittwoch u. 
nachm. in deutſcher un 
polniſcher Sprache ſtattfinden. 


5 Jahre Garantie! Wir bitten, ſchmutzige Wäſche mitzubringen, 


Poſtnachnahme z? 2,50 teurer! 
Vertreter in allen Städten Großpolens geſucht. 


en Stadt im Poſenſchen, direkt am Bahnhof, ge⸗ 3 


> Poiener Tageblatt 


dung. In Zedlitzwalde fiel gleichfalls die 
Scheune eines Landwirts den Flammen zum 
Opfer. 

* Oſtrowo, 5. Juli. Infolge eigener Unvor⸗ 
ſichtigteit wurde in der Glapaſchen Dampf- 
mühle der 43jährige Müller Kopydlowſki 
von der Transmiſſion erfaßt, die ihm einen Arm 
bis zum Ellenbogen abriß. — Die unverehelichte 
25jährige Gtefanja Hojecka aus Czekau gebar 
ein Mädchen, das ſie tötete und vergrub und 
dann als totgeboren beim Standesamt meldete. 
Sie befindet ſich wegen Krankheit noch auf 
freiem Fuße. 

* Oſtrowo, 6. Juli. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch durch Erſchießen unternahm der Elektro⸗ 
monteur St. Kazurek in Rrepa wegen Stellen- 
loſigkeit. 

pz. Punitz, 7. Juli. Am 23. v. Mts. durfte die 
Sie ee als Gaſt der Gabeler Frauen⸗ 

ilfe einen feſtlich geſtalteten Sonntagnachmittag 
unter Teilnahme von 40 Frauen des Punitzer 
Vereins verbringen. Einige Begrüßungsworte 
der Frau von Loeſch, ſowie einige von ihr 
begleitete Geſänge und Liedervorträge der An⸗ 
geſtellten des Schloſſes ſorgten für die Unterhal⸗ 
tung der Gäſte, ebenſo ein Theaterſtück, das 
gleichfalls im Park von den Söhnen und Töch⸗ 
tern der Mitglieder des Gabler Vereins aufge⸗ 
führt wurde. Ein Rundgang durch Park und 
Garten gab Gelegenheit zu einer regen Aus⸗ 
ſprache. Unter den Klängen geiſtlicher Lieder 
nahm die Punitzer Frauenhilſe Abſchied und 
dankte den freundlichen Gaſtgebern ganz u, 
ders für alle Darbietungen und die herzliche 
Aufnahme in Gabel. 

pz. Sontop, 7. Juli. Zu dem anläßlich der 
Glockenweihe veranſtalteten Feſtgottes⸗ 
dienſt verſammelte ſich eine große Si ne 
in der reichgeſchmückten Kirche. Die Weihe der 
beiden neuen von der Danziger Werft gelieferten 
Bronzeglocken vollzog Pfarrer Tauber: Bent- 
ſchen, der ſeiner Weiherede das Wort des Paulus 
aus dem 1. Korintherbriefe zugrunde legte: 
„Nun aber bleibet Glaube, Boffnung, Liebe, 
dieſe drei, aber die Liebe iſt die größte unter 
ihnen“. Die beiden neuen Glocken haben näm⸗ 
lich die Inſchriften der alten übernommen: 
Glaube, liebe, hoffe. Die größte, tiefſte Glocke, 
auf der das ganze Geläut ruht, trägt die In⸗ 
chrift: Glaube an den Herrn Jeſum Chriſtum, 
o wirſt du und dein Haus ſelig. Nach dem 

eihegebet erhoben die beiden neuen Glocken 
zum eritenmale ihre Stimme. Mit dem Geſang 
des Liedes: „Nun danket alle Gott“ endete die 
erhebende Feier, und unter den Klängen des 
vollen Geläutes verließ die Gemeinde das Gottes⸗ 
haus. 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

pz. Hela, 7. Juli. Mit Rückſicht auf die pol- 

niſch ſprechenden evangeliſchen Badegäſte hat ſich 


ganz janft nach 


6 fach bereift. 


unter 1120. 


mehrtägigen 
genommen hat. 
die Wäſche einer 

in Katowice 


für Reſtaurateure, 


5 ickiewi i 
. Reinberg in E 3 


reitag, um 3 Uhr 
um 5 Uhr in 


urückgegeben wird. 


Antike Möbel 


in Mahagoni u. Birke, große 
Auswahl, zu verkaufen. 
Skarbowa 4, part. links. 


Geſellſchaftl. Verkehr 
mit intell. jg. Dame ſucht int. 
junge Polin, Profeſſortocht. 
wecks Erlernung der 
deutſchen Sprache. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o., 
Pozn, Zwierzyn. 6, u. 1133 


stellung. 


Zu kauf. geſucht, gebr. 
aber gut erhaltenen 


ct. Teppich X 


500m groß. Angebote mit 
Preisangabe zu richten an 


Sehr günſtig zu verkaufen: 


mercedes, 28/95 P. S., 6 Zyl. Sportphaeton, 4—5⸗ 
ſitzig, Allwetterverdeck Spi Soray u. beſonde⸗ 
rem, maſſ. Winteraufſatz, 6 fach bereift, ferner 

mercedes, 16/45 P. S., 4 De Sportphaeton, 4—5- 
ſitzig, mit Allwetterverd 


Beide Wagen in teurer eleganter Ausführung, in 


allerbeſtem Zuſtande. Anerkannt erſtklaſſige Mercedes: 
ausführung, Stabilität und Lebensdauer. 


Offerten zu richten an die Annoncen⸗Expedition 
Kosmos Sp. z D. o., Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, 


Sachschaden - Versicherung! 
Büroleiter 


für 
Generalrepräſentanz 


Gediegene Fachkenntniſſe, deutſche u. polniſche 
—— nen terforderlich. Ausſichts⸗ 
reiche, ſelbſtändige St 7 
Angebote mit Lebenslauf u. Zeugnisabſchriften 
unter „WM, 53%“ an Tow. Rekl. 
Sp. 2 O. o., j. r. Rudolf Mosse, Matomice, 


Bewerbungen von Nichtfachleuten, zwecklos. 


Molkereilehrlin 


7 

der Luſt zum Fach hat, mit guter g. ge 
wandt u. kräftig, — zum 15. 7. eintreten. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Bewerbung einſenden oder perjönlihe Vor⸗ 
Molkerei Wagröwiec, olejowa 11. 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o.] Kitzingen. Generalvertr.: 
Pozn, Zwierzyn. 6, u. 1098. C. 


das evangeliſche er trotz der unlieb⸗ 
ſamen Störungen des Gottesdienſtes im vorigen 
Jahre entgegenkommenderweiſe entſchloſſen, 
Sottesdienſte auch in polniſcher 
Sprache eye der Sommermonate anzu⸗ 
legen. — Am Sonntag, dem 23. Juni, durfte der 
Kirchendiener, Fiſcher und Bürger Wilhelm 
Noetzel und ſeine Ehefrau Amalie, geb. Bar⸗ 
laſch, von hier das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit feiern. Der Poſaunenchor brachte dem 
3 am Sonnabend, dem 22., dem eigent⸗ 
ichen Hochzeitstage, ein Morgenſtändchen. Die 
kirchliche Feier fand am Sonntag im Gottesdienſt 
vor der zahlreich verſammelten Gemeinde wieder 
unter Mitwirkung des Poſaunenchors ſtatt. Der 
Geſangchor trug den 103. Pſalm vor. Der Orts- 
pfarrer hielt eine Anſprache, der das Wort „Zejus 
Chriftus geſtern und heute und derſelbe auch in 
Ewigkeit“ zugrunde log, und übermittelte dem 
Jubelpaar das Gedenkblatt des Konſiſtoriums, 
ſowie ein Geldgeſchenk der Kirchengemeinde. Am 
Nachmittag vereinigten ſich die Mitglieder des 
Gemeinde = wer und des „ mit 
dem Jubelpacer und feinen Angehörigen zu einer 
kleinen häuslichen Feier. 

„Konitz, 7. Juli. Von einer Schlange 
ebiſſen wurde der Beſitzer Thomas R e f o w- 
ki aus Abbau Klein Chelm, als er über ſein 
dam ging. Er begab ſich ſofort in ärztliche Be⸗ 
andlung. 

pz. Neuenburg in Pommerellen, 7. Juli. Am 
3. d. Mts. durfte die evangeliſche Ge⸗ 
meinde nach dreijährigem Warten ihre 
neuen Glocken in Gebrauch nehmen. Trotz 
des Wochentages hatte ſich die Gemeinde nachmit⸗ 
tags vollzählig eingefunden und füllte die 850 
Sitzplätze umfaſſende Kirche vollkommen. Durch 
die Mitwirkung des Kirchen⸗ und Poſaunenchors 
Sibſau, der auch mit der Orgel zuſammen den 
e begleitete, wurde der Gottes- 
dienſt verſchönt. Die Weihepredigt hielt Pfarrer 
Wolter aus Jeſchewo. Er ſprach über die Ge⸗ 
betsglocke: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ und 
über die Lob⸗ und Dankglocke: „Ehre ſei Gott in 
der Höhe“. Dieſe letzte Glocke iſt es geweſen, die 
der Gemeinde all die Jahre ſeit 1917 allein ge⸗ 
dient hatte. Nachdem der Redner in packender 
ee e i hatte, was Gott unſerer Zeit 
durch dieſe Glocke ſagen will, nahm er die 
Glockenweihe vor. Zum Schluß erklärte der Orts⸗ 
pfarrer Galow noch die Verſe, die auf den 
Glocken angebracht ſind. Im Kloſtergarten fand 
eine kleine Nachfeier, wieder unter Mitwirkung 
des Poſaunen⸗ und Kirchenchors, ſtatt. Pfarrer 
Droß aus Oſche erzählte von den Glocken und 
ihrer Geſchichte, und vier junge Mädchen ſagten 
das Lied von der Glocke auf. Der Jungmädchen⸗ 
verein führte ein wohlgeübtes Spiel mit Geſang 
und Reigen vor. Nach einer Anſprache des 
Pfarrers Zellmann aus Gruppe und mit 
einem Dankeswort des Ortsgeiſtlichen ſchloß der 
ſchöne Tag. 
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Saubere Bedienung 


für Vormittage. Meldung | Sp. z o. o., Pozuan, Zwie⸗ 
ul. Wroclawſla 33/4 I. rechts. rzyniecka 6, u. AG. H 1130. 


Thorn, 7. Juli. Zu feinen fünf Eiſenbahn⸗ 
höfen bekam unſere Stadt in dieſem Jahre noch 
einen Autobusbahnhof. Dieſes iſt der 
Neuſtädtiſche Markt, wo täglich etwa 60 Auto⸗ 
buſſe eintreffen oder nach den verſchiedenſten 
Richtungen abfahren (mit Ausnahme der Wagen 
nach Culm und nach der Weichſelniederung). Für 
dieſen Bahnhof iſt bereits ein ſehr paſſender 
Name aufgetaucht: Im Hinblick auf die Pneus 
ſeiner Fahrzeuge wird er „Gummibahnhof“ ge⸗ 
nannt. 

Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 131/, Uhr. 
Neugierig. 1. Die Frage, ob Sie berechtigt 
ſind, den auf Sie entfallenden Teil ohne weiteres 
zu verlangen, möchten wir verneinen. Die Ge⸗ 
meindevertretung kann den Beſchluß faſſen, das 
Geld für gemeinnützige Zwecke zu verwenden. 
Gegen dieſen Beſchluß können Sie, ſobald er von 
der Aufſichtsbehörde genehmigt iſt, gar nichts 
unternehmen. 2. Wenn Sie das Kind an Kindes⸗ 
ſtatt annehmen wollen, müſſen Sie ſelbſt, ebenſo 
Ihre Frau das 50. Lebensjahr vollendet haben 
und kinderlos ſein. Da das bei Ihnen zutrifft, 
dürfte der Adoption nichts im Wege ſtehen. Den 
Jungen hätten Sie unter allen Umſtänden zur 
Regiſtrierung als Ausländer anmelden müſſen. 
Holen Sie das ſchleunigſt nach. Sie haben einen 
entſprechenden Adoptionsvertrag mit dem zu 
Adoptierenden am beſten ſchon durch einen Notar 
zu ſchließen und den Vertrag dem Gericht vorzu⸗ 

legen. 

H. V. in Berlin. Eine Verlängerung des Ein⸗ 
tragungstermins für die Regiſtrierung iſt nicht 
erfolgt. Wir würden Ihnen deshalb dringend 
raten, Ihrer Regiſtrierungspflicht ſchriftlich bei 
dem für Sie zuſtändigen Poſener Polizeikommiſſa⸗ 
riat ſchleunigſt zu genügen. 

K. in Wr. Da es ſich um eine Inſchrift han⸗ 
delt, deren Wortlaut ſich nicht auf den Zweck des 
Grundjtüds bezieht, wie z. B. „Evangeliſches 
Gemeindehaus“, „Deutſche Bank“, müſſen Sie der 
an Sie ergangenen Aufforderung Folge leiſten, 
wenn Sie ſich nicht Unannehmlichkeiten bzw. einer 
Beſtrafung ausſetzen wollen. 

A. B. in R. Es ift eine von einem Notar 
beglaubigte löſchungsfähige Quittung erforderlich. 


ä — — e pr 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers un- 
gehinderte, leichte Darmentleerung, womit oft 
eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf 
die erkrankten Organe verbunden iſt. Schöpfer 
klaſſiſcher Lehrbücher für Frauenkrankheiten ſchrei⸗ 
ben, daß die günſtigen Wirkungen des Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſers auch durch ihre Unterſuchungen beſtätigt 
ſeien. Zu verlangen in Apotheken und Drogerien. 


Grasmäher 
Getreidemäher 
Garhenhinder 


Deering 
Eckert 


Vorderwagen 

Pferderechen 

Heumwender 

Schleifsteine mit u. ohne Geſtell 
Mähmesser und alle 
Mähmaschinehersatzteile 


Woldemar Günter 


LCandmaſchinen 
Telefon 52-25 
Poznan Sew. Mielyriskiego 6 


Junges mädchen 
ſucht Stellung zur Erlernung 
des Haushalts bei Familien⸗ 
anſchl. Taſcheng. erwünſcht. 
Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. 3 o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1123. 


Daunendechen 
Wolldecken 


werden billigſt angefertigt. 
Steppdeckenfabrit 
Sulewski, Fiebichoma, 
Poznan, Stary Rynek 60, 
Cing. v. d. Wroclawska. 


— — 
| Verſchiedenes ) 


Wolfs-Hunde! 


Habe noch einige 8 Wochen 
alte, raſſeechte Hunde / innen 
zu verkaufen. 


Schostag, Sucha, 
p. Sierszew, pow. Jarocin 


— — 
Bibliothek des allgem. und 
praktiſchen Wiſſens — Aus⸗ 
gabe 1913 — „Das Buch 
des Kaufmanns“ von 
Dr. Obſt billig abzu⸗ 
geben. Off. a. d. Ann. 
Exped. Kosmos, Sp. z o o., 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 1129 
— ———— —E—— 


Gut möbl. Balkon- 
zimmer mit 1 od 2 Bet⸗ 
ten ſofort zu vermieten. 

Levy, sw. Marcin 62, I. 
— — ———— nn 


— —àAà4—ᷣ—’vb nn 
Mädchen 
für Haushalt und Kocher 
gib 7. od. 1. 8. geſucht. 
racia May, Poznan 
Wjazdowas, Chriſt. Hoſpiz. 


Bäckerlehrlin 


kräftiger Junge, Anfänger 
oder der ſchon anderweitig 
ro hat, ſofort gefucht: 
eiſegeld wird vergütet. 
Carl FJeſſer, Bädermitr. 
Pizczyna, ©.-Siast. 


Suche zum 1. 8. einen led 
evgl. tüchtigen 


Müller. 


Zeugnisabſchr. u. Gehalts: 

anſpr. bei freier Station ar 

G. Jonas. Kobylin, 
pow. Krotoſzyn. 


Oberſchweizer, 


mit eig. Gehilfen (3 Mann 
ſucht Stellung zum 1. 10 
in einem größeren Kuhſtall 
Gute Zeugniſſe vorhand r., 
Oberſch veizer Karol Höft 
Lugowiny p Plamwce . 
pow. Sroda. 


Lehrerwitwe, ohne Anhang. 
ſucht zum 1. 8.29 od. ſpäter 
2—3 Zimmer- 
Wohnung 
Jahres miete kann im bor- 
aus bezahlt werden. Gefl 
Angeb. a. Ann.⸗Exp Kosmos 


